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Eine rasche, friedlidie Lösung
des Korea-Konflikts in Sicht?

Vier Friedensaktionen im Gange / McArthui praktisch abgelöst .
dsi . WASHINGTON . Im Zusammenhangmitden ernsthaften Bemühungen um eine Bei¬

legung des Korea-Konfliktes wird in unter¬richteten Kreisen in Washingtondarauf hinge¬wiesen, daß General Matthew B . Ridgwaypraktisch bereits General McArthur als Ober¬
befehlshaber der amerikanischen und UN-
Streitkräfte in Korea abgelost habe.

Offiziell habe zwar McArthur diesen Rangnoch inne; aber die Befehle , die zurzeit an das
Hauptquartier der UN-Streitkräfte in Korea
ergehen, würden nicht mehr von und über
Tokio erteilt , sondern direkt aus dem Penta¬
gon General Ridgway zur Durchführung über¬
mittelt.

Man habe diese stillschweigende UmgehungGeneral McArthurs wohl für zweckmäßig ge¬halten , nachdem bisher im Verlaufe des Ko¬
rea-Feldzuges militärisch, diplomatisch und
politisch eine Reihe von Fehlschlägen durch
McArthur ausgelöst worden ist. In dem jet¬
zigen , für Kompromißverhandlungen in Ko¬
rea entscheidenden Augenblick will man of¬
fenbar nicht riskieren, die sorgsam und vor¬
sichtig eingeleiteten Friedensbemühungen
durch einen der berühmten Schreckschüsse
McArthurs gefährdet zu sehen .

Das State Department gibt heute zu , daß
seit rund drei Wochen laufend große An¬
strengungen unternommen werden, um den
Koreakonflikt endlich zu einem Abschluß zu
bringen. Gemeinsame englisch -amerikanische
Versuche sind über Schweden im Gange .
Schweden ist eines der wenigen westlichen
Länder, das in Peking vertreten ist und somit
die Möglichkeit direkter Fühlungnahme hat.
Außerdem ist auch die Schweiz eingeschaltet
worden, da diese nicht nur aus Prinzip und
Bestimmung neutral ist, sondern ebenfalls
Über, direkte Beziehungen zu Peking verfügt.Der dritte Versuch läuft über das Inter¬
nationale Rote Kreuz, das in diesen Tagen

eine umfangreiche erste offizielle Delegationnach Peking entsandt hat. Schließlich laufen
viertens noch die Bemühungen der UN über
die Kommission der Guten Dienste “ , mit de¬
ren Vertretern die USA in engem Kontakt ste¬
hen .

Es sind also alle gangbaren Wege von den
USA und von den UN aus beschritten wor¬
den , um eine Beilegung des Korea-Konfliktes
anzustreben. Der Umstand , daß Mao Tse-tungbisher keinen seiner Pläne in Korea verwirk¬
lichen konnte, wird in Washington vielfach
als günstig angesehen, um auf einem der vier
beschrittenen Wege zu einem Kompromiß in
der Korea -Frage zu kommen . Es erscheint er¬
klärlich, wenn man in Washington deshalb
jetzt bestrebt ist , zu vermeiden, daß durch ein
erneutes selbständiges Vorgehen General Mc¬
Arthurs irgendwelche neuen heiklen Situatio¬
nen hervorgerufen werden.

Weitere Annäherung
Neuer sowjetischer Tagresordnungsvorschlag
PARIS. Die Sowjetunion hat am Mittwoch

auf der Stellvertreterkonferenz einen neuen
Vorschlag überreicht, der nach Ansicht west¬
licher Delegationskreise dem Standpunkt der
Westmächte „sehr nahe kommt“ . Der neue
Vorschlag habe starke Ähnlichkeit mit dem
letzten Entwurf der Westmächte und stimme
teilweise fast wörtlich damit überein.

In folgenden drei Fragen unterscheiden sich
jedoch die beiden Entwürfe noch . Die Sowjet¬
union hat die Deutschlandfrage wiederum an
die Spitze der Einzelfragen gestellt; sie will
offenbardie Abrüstung auf die vier Großmächte
beschränken, während der Westen eine inter¬
nationale Abrüstung für alle Mächte befür¬
wortet ; schließlich wird ~ der österreichische
Staatsvertrag nicht erwähnt.

Eine Anzahl ausländischer Diplomaten überreichte am Mittwoch Bundespräsident B euß ihre Be¬
glaubigungsschreiben . — Von links nach rechts: die Gesandten K u ml in (Schweden) , H ub e r
(Schweiz) und Wehret (Luxemburg ), Botschafter R i z z o (Italien ), der Dogen des diplomatischenKorps , der päpstliche Nuntius Erzbischof Muench und der Bundespräsident

Die andere Seite der Sicherheit

Revision der atlantisdien Verteidigung
USA-Senat für Einbeziehung Deutschlands und Spaniens

WASHINGTON . Der USA-Senat sprach sich
am Mittwochabend dafür aus , daß die Bun¬
desrepublik und Spanien zur Beteiligung am
atlantischen Verteidigungsprogrammaufgefor¬
dert und die Verteidigungspläne für Europa
entsprechend revidiert werden sollen . Der An¬
trag, für den 48 Senatoren stimmten, während
41 dagegen waren, wurde als Zusatz zur
„Truppen für Europa-Vorlage “ eingebracht
In ihrer endgültigen Fassung sieht die Vor¬
lage außer der Entsendung der vier ameri¬
kanischen Divisionen noch vor ; Die USA
solle sich um eine Revision des italienischen
Friedensvertrages bemühen, damit Italien seine
Rüstungen verstärken und in größerem Maße
zur atlantischen Verteidigung beitragen könne.

Der Kongreß wurde vom amerikanischen
Außenministerium aufgefordert, die Lieferung
von zwei Millionen Tonnen Getreide an In¬
dien zu billigen . Als Begründung wird ange¬
geben , daß die antiamerikanischen Bestrebun¬
gen in Indien einen neuen Höhepunkt erreicht
haben, nachdem die Sowjetunion und Rot¬
china Getreide anboten.

Das Weiße Haus teilte mit, Sonderbotschaf¬
ter Philipp J e s s u p, gegenwärtig Leiter der
amerikanischen Delegation bei der Pariser
Vorkonferenz , scheide aus dem Nationa¬
len Sicherheitsrat der USA . einer Art „Schat¬
tenkabinett“ , aus und werde durch den Son¬
derberichter im Außenministerium, Charles
Bohlen , ersetzt. Bohlen giltn»ls dritter Mann
nach Acheson und seinem Stellvertreter Webb .

Ende des Pariser Verkehrsstreiks
Fünfprozentige Steuererböhung beschlossen
PARIS. Die Metro und die Omnibusse der

französischen Hauptstadt verkehrten am Mitt¬
woch zum erstenmal seit 19 Streiktagen plan¬
mäßig . Die 34 000 Pariser Verkehrsangestell¬
ten , die den weitverzweigten französischen
Lohnstreik ausgelöst hatten , haben ihn damit
auch als letzte beendet. Sie haben sich eine
121/»prozentige Lohnerhöhung erkämpft.

Die französische Regierung beschloß am
Mittwoch eine fünfprozentige Steuererhöhung
für alle Jahreseinkommen über 500 000 Franc
(6000 DM). Außerdem werden die Telefonge¬
bühren um 25 Prozent erhöht. Während die
Steuererhöhungen von der Nationalversamm¬
lung gebilligt werden müssen , treten die po¬
stalischen Gebührenerhöhungen sofort in
Kraft. Nach Ansicht von Beobachtern sind die
Steuererhöhungen durch die letzten Lohner¬
höhungen, durch Verteidigungsausgaben und
durch das Defizit der verstaatlichten Industrie¬
zweige sowie durch die Bildung eines Sta-
bllisierungsfonds (für Subventionen) notwen¬
dig geworden .

Am Mittwoch verlautete in Washington , daß
die amerikanische Regierung einen Plan zur
Bekämpfung der Inflation fertiggestellt habe,der eine Reihe von Kontrollmaßnahmen für
Preise und Löhne vorsieht. Nach dem Plan
soll die Industrie die steigenden Selbstkosten
solange abfangen, bis die Gewinne nur 85'
Prozent des Durchschnittssatzesder Jahre 46
bis 49 erreichen.

In der ersten Maihälfte werden die Vereinig¬
ten Staaten einen weiteren Atombombenver¬
such auf Eniwetok im Pazifik unternehmen.
Der Versuch soll die Reihe der Experimente
abschließen und als Explosion gewaltiger sein
als die bisherigen.

ch. Seitdem der kalte Krieg in Korea in
den Schießkrieg übergegangen ist und die
westliche Welt plötzlich von den Gefahren
des Bolschewismus aufgeschreckt wurde, wird
die Politik der nichtbolschewistischen Staaten
von dem Bestreben beherrscht, ihre Sicher¬
heit zu verstärken . Unter der Führung Ame¬
rikas ist die große Umschaltung erfolgt, sich
militärisch stark zu machen . Der Zwangsläu¬
figkeit dieser Entwicklung wird sich niemand
verschließen können. Und doch hat der Ge¬
danke, daß die Sicherheit wieder einmal nur
auf die Macht der Bajonette sich gründen
soll , etwas Beängstigendes, haben wir doch
selbst erlebt , wohin der Rüstungswettlauf ge¬führt hat.

Das dumpfe Gefühl der Unsicherheit wird
einmal dadurch verstärkt , daß wir zurzeit
eine Risikozone durchschreiten, bis die Rü¬
stung der westlichen Welt so weit ist, daß
sie wirkliche Sicherheit verbürgt. Zum an¬
deren aber bekommen wir seit einem Jahr
immer mehr die Auswirkungen der Weltrü-
stung drastisch am Sinken unseres Lebens¬
standards zu spüren, und dieses Problem be¬
darf , so dünkt uns , auch unter dem Ge¬
sichtspunkt der Sicherheit der allergrößten
Aufmerksamkeit.

Es bedarf keiner tiefgründigen volkswirt¬
schaftlichen Erörterungen, daß die erhöhten
Rüstungsausgaben, die heute bis zur Hälfte
die Staatseinnahmen der einzelnen Länder
verschlingen , zur Folge haben müssen , daß

Diplomatisches Korps bei Heuß
Päpstlicher Nuntius überreicht Beglaubigungsschreiben

BONN. Bundespräsident Heuß empfing am
Mittwoch im Palais Hammerschmidt das Di¬
plomatische Korps, das nunmehr bei der Bun¬
desrepublik akkreditiert ist. Der Doyen des
Korps, der Apostolische Nuntius Muench
übergab die Beglaubigungsschreiben der acht
ausländischen Diplomaten , die bisher bei der
alliierten Hohen Kommission akkreditiert wa¬
ren. Es handelt sich dabei um die Vertreter
der Niederlande, Italiens, Luxemburgs, der
Schweiz , Schwedens , Indiens und Portugals.
Damit wurden zum erstenmal nach dem
Kriege ausländische Vertreter wieder bei der
deutschen Regierung akkreditiert.

In seiner Ansprache an den Bundespräsiden¬
ten erklärte der Apostolische Nuntius: „Wenn
im zwischenstaatlichen Verkehr der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen eine Periode
ausgesprochener Unfreundlichkeit einleitet,
die leider sehr oft in das furchtbare Un¬
glück eines Krieges ausmündet, so darf
umgekehrt die Aufnahme bzw Wiederauf¬
nahme geordneter diplomatischer Verbindun¬
gen als lichtvoller Aufgang friedlicher Tage
erachtet werden.“ Muench sprach dem Bun¬
despräsidenten und der Bundesregierung „die
aufrichtigsten Glückwünsche zu einer friedvol¬
len Entwicklung im Innern und einer har¬
monischen Zusammenarbeit in der Völkerge¬
meinschaft “ aus

Papst Pius habe bereits wenige Wochen
nach der Kapitulation des Deutschen Reiches
„mitten in die große aufspringende Sturm¬
flut von Haß und Verfemung des deutschen
Namens “ sich offen in einer Rundfunkanspra¬
che zum deutschen Volk bekannt. Er sei der
erste gewesen , der einen klaren Trennungs¬
strich zwischen dem deutschen Volk und dem
politischen System gezogen habe, das von

1933 bis 1945 nicht nur die katholische Kirche
und jedes echte Christentum, sondern auch
die Würde fremder Menschen verfolgt habe.

Bundespräsident Heuß bezeichnete die Be¬
glaubigung der ausländischen Diplomaten bei
der Bundesrepublik als ein „für die Entwick¬
lung unseres Staatswesens gewichtiges Ereig¬
nis .“ Er werde sein ganzes Streben daran¬
setzen , daß sich die nunmehr wieder aufge-
nommenen Beziehungen glücklich und dauer¬
haft gestalteten

Auf die Konkordatsfrage eingehend erklärte
der Bundespräsident, der Heilige Stuhl könne
gewiß sein , daß die Bundesregierung an den
vertraglichen Vereinbarungen, die frühere
deutsche Regierungen eingegangen seien , fest-
halten werde.

Ein Regierungssprecher erklärte , die Ak¬
kreditierung des Apostolischen Nuntius bei der
Bundesrepublik bedeute die Anerkennung der
Bundesrepublik als Nachfolger des Deutschen
Reiches .

EVIonnet in Bonn
Verhandlungen mit Hallstein

BONN Der französische Planungskommis-
sar Jean Monnet führte am Mittwoch in
Bonn laufend Verhandlungen mit dem Staats¬
sekretär für Auswärtiges. Prof. Dr . Walter
H a 11 s t e i n , über die noch offenen Pro¬
bleme des Schumanplans Prof Hallstein hatte
am Vortage mitgeteilt, daß daran gedacht sei,bis zum Inkrafttreten des Plans Übergangs¬
organe der sechs beteiligten Länder einzurich¬
ten . Weiter sollen die Besprechungen mit Mon¬
net der Vorbereitung der Pariser Außenmini¬
sterkonferenz der Schumanplan-Länder die¬
nen, an der auch Bundeskanzler Dr, Ade¬
nauer teilnimmt.

die Völker gezwungen sind , sich noch mehr
einzusehränken, damit die Rüstung finanziert
werden kann. Am deutlichsten zeigen sich die
Folgen dieser Entwicklung an den stetigen
Preissteigerungen, mit denen die Löhne* und
Gehälter nicht mehr Schritt halten. Wir se¬
hen uns einer wirtschaftlichen Situation ge¬genüber, die einem gefährlichen Dilemma
gleichkommt . Die Bundesregierung weiß nicht
mehr, woher sie das Geld nehmen soll , um
den Haushalt auszugleichen , und sucht , nach¬
dem sie noch im vorigen Jahr eine Reform
unserer Steuergesetzgebung unter dem Ge¬
sichtpunkt von Steuerermäßigungen betrieb,verzweifelt nach neuen Steuerquellen. Auf der
anderen Seite kann sie sich der Erkenntnis
nicht verschließen , daß die Angleichung von
Löhnen und Gehältern an die steigenden Prei¬
se dringend notwendig und unerläßlich ist,
Dazu haben wir nun noch höhere Besatzungs¬
kosten als bisher aufzubringen, die nicht we¬
niger als rund 35 Prozent unseres gesamten
Staatshaushaltes ausmachen , von denen es
nicht ersichtlich ist , wo wir sie bei den ohne¬
hin außerordentlich hohen Anforderungen vor
allem auf sozialem Gebiet hernehmen sollen .

Man kann sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , daß dieser Frage der sozialen Sicher¬
heit bisher nicht d i e Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wurde, die ihr tatsächlich zukommt .
Denn das eine ist klar : Mag die Notwendig¬
keit, für die äußere Sicherheit Opfer zu brin¬
gen , noch so unbestritten sein , diese Lasten
müssen dort ihre Grenzen finden , wo sie sich
in einer Erschütterung des sozialen Gefüges
auswirken. Einer solchen Entwicklung steuern
wir aber unrettbar zu , wenn es so weitergehtwie bisher und wenn es nicht gelingt, die
äußeren Sicherheitsforderungen in einem so¬
zial tragbaren Rahmen zu halten. Niemand
kann sich darüber täuschen, daß. wenn der
Lebensstandard des größten Teils des Volkes
an oder gar unter die Grenze des Existenz¬
minimums sinkt, auch die äußere Sicherheit
auf tönernen Füßen steht

Die soziale Unsicherheit wirkt sich selbst¬
verständlich auch außenpolitisch aus . Das ist
es gerade, was die Moskauer Politik errei¬
chen will . Die soziale Zerrüttung ist der Bo¬
den , auf dem die revolutionäre Idee des
Bolschewismus gedeiht. Wenn eine Schweizer
Zeitung vor kurzem zum Ausdruck brachte,
Moskau stehe der Rüstung der westlichen Welt
durchaus nicht nur mit größtem Mißtrauen
gegenüber, sie sei seinen Zielen vielmehr in¬
sofern durchaus förderlich , als sie nur auf
Kosten des Lebensstandards der betreffen¬
den Völker möglich sei und unter allen Um¬
ständen eine Verschlechterung der sozialen
Lage herbeiführen müsse , so mag dieser Hin¬
weis gewagt erscheinen ; er hat aber durchaus
einen wahren Kern, den die westliche Politik
gerade im Hinblick auf Deutschland nicht
tibersehen kann.

Haben wir vor 30 Jahren nicht erlebt, wo¬
hin eine solche Entwicklung führte ! Heute
sind wir ln einer ungleich schwierigeren Lage .
Die verantwortlichen Staatsmänner sollten in
jeder Hinsicht die Lehre daraus ziehen , daß
gesunde soziale Verhältnisse für die Sicher¬
heit mindestens ein ebenso wichtiger Faktor
sind wie die militärische Stärke . Daher er¬
scheint eine Besatzungslast von über sechs
Milliarden, auch wenn sie zum großen Teil einen
Sicherheitsbeitrag harstellt , als eine Über¬
belastung, die aucff unter den Gesichtspunkt
der allgemeinen Sicherheit der westlichen
Welt nicht zu vertreten ist.
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Zweite Lesung endet mit Kompromiß
Mitbestimmungsgesetz in der Fassung der CDU -Fraktion angenommen

Bemerkungen zum Tage
Drückende Fesseln gelöst

jk . Mit den neuen Bestimmungen über in¬
dustrielle Kontrolle ist eines unserer drin¬
gendsten Anliegen erfüllt worden. Die Rück¬
gabe eines bedeutenden Teiles unserer wirt¬
schaftlichen Souveränität befriedigt nicht al¬
lein unser politisches Gefühl , weil damit die
Alliierten ihrem Versprechen, die Deutschen
progressiv in die Familie der freien Völker
aufzunehmen , die Tat folgen zu lassen sich
nun entschlossen haben, sondern auch ihre
sachlichen Vorteile sind vielversprechend . Für
Devisenbilanz und Beschäftigungslage kön¬
nen die günstigsten Wirkungen von ihr ausge¬
ben , unserem Export neue Möglichkeiten er¬
öffnet werden , und in der Einfuhr bleiben wir
auf manchen Gebieten möglicherweise nicht
mehr so absolut abhängig wie bisher.

Daß die Alliierten nach der Rückgabe politi¬
scher Freiheiten nun auch unsere drückend¬
sten wirtschaftlichen Fesseln gesprengt haben,
verdient unbestreitbar unsere Anerkennung.
Diese positiven Entscheidungen können für
uns nichts an Wert verlieren durch das Wis¬
sen , daß die stürmische politische Entwick¬
lung letztlich die Zeit für sich hat reifen las¬
sen ; sie können auch nicht durch die Erkennt¬
nis geschmälert werden , daß die größere wirt¬
schaftliche Freizügigkeit einen größeren Lei¬
stungsbeitrag zur gemeinsamen Verteidigung
des Westsens mit verwirklichen helfen soll,
denn wir sind zum Westen entschlossen und
empfinden uns ihm zugehörig.

Angesichts dieser befreienden Tat bleibt uns
nur eines zu wünschen übrig : daß die neuen
Bestimmungen so angewandt und gegebenen¬
falls ausgebaut werden , daß sie für Wohl¬
fahrt und Macht der westlichen Welt auch
wirklich den erstrebtöl Zuwachs bedeuten.
Man möge bedenken, daß die Befreiung des
Schiffsbaues sich nur dann genügend auswir¬
ken kann, wenn genügend Stahl , Eisen und
Grobbleche produziert werden . Jede Tonne
Stahl aber kostet , vom Erz im Hochofen bis
zum fertigen Erzeugnis im Martinofen, an
Koks 1,7 Tonnen. An Feinblechen leidet die
Automobilindustrie Not , überall mangeln Stahl
und Eisen. Und die Benzin- und Gummisyn¬
these ist uns nur insoweit erlaubt, als unsere
Kohlenexporte nicht geschmälert werden.

So hält die Kohle also mehr denn je die
Schlüsselstellung . Von der Fördersteigerung,
nicht zuletzt aber auch von der Revision unse¬
rer Exportverpflichtungen, hängt das Ausmaß
der Befruchtung ab , die vom befreienden Im¬
puls ausgehen kann.

BONN. Nach mehr als fünfstündiger Bera¬
tung nahm der Bundestag am Mittwoch den
Gesetzentwurf über die Mitbestimmung der
Arbeitnehmer im Bergbau und in der Eisen-
und Stahlindustrie in einer Kompromißfas¬
sung der CDU-Fraktion in zweiter Lesung an .

Die sozialdemokratische Fraktion unter¬
stützte den CDU-Vorschlag, während die FDP
gegen ihn stimmte . § 6 , einer der wichtigsten
des Gesetzentwurfes , der sich mit der Wahl
der Arbeitnehmervertreter in den Aufsichts¬
rat befaßt , erhielt die CDU-Fassung . Danach
müssen sich unter den fünf Vertretern der
Arbeitnehmer ein Arbeiter und ein Ange¬
stellter des betreffenden Betriebes befinden.
Sie werden durch die Betriebsräte nach Be¬
ratung mit den Gewerkschaften der Haupt¬
versammlung als dem Wahlorgan vorgeschla¬
gen. Die drei anderen Mitglieder werden von
den gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen
nach Beratung mit den im Betrieb vertrete¬
nen Gewerkschaften der Hauptversammlung
vorgeschlagen. Die Hauptversammlung hat
den Vorschlägen zuzustimmen . Die FDP hatte
gefordert, daß alle Vertreter der Arbeitneh¬
mer Arbeiter oder Angestellte des betreffen¬
den Unternehmens sein müßten.

Die strittige Frage, wer den elften Mann
des Aufsichtsrates wählen soll , wurde eben¬
falls im Sinne des CDU-Vorschlages entschie¬
den . Danach wird der elfte Mann auf Vor¬
schlag der übrigen Aufsichtsratsmitglieder ge¬wählt . Der Vorschlag wird mit Mehrheit be¬
schlossen. bedarf jedoch der Zustimmung von
mindestens je drei Vertretern der Arbeitneh¬
mer und der Arbeitgeber . Kommt ein Vor¬
schlag in dieser Form nicht zustande , so wird
ein Vermittlungsausschuß aus je zwei Vertre¬
tern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ange¬rufen.

Der Gesetzentwurf soll nur auf Unterneh¬
men mit mehr als 1000 Arbeitnehmern An¬
wendung finden. Bei Gesellschaften mit einem
Nennkapital von über 20 Millionen DM kann
durch Satzung bestimmt werden , daß der Auf¬
sichtsrat aus 15 Mitgliedern besteht Die Wahl¬
bestimmungen finden dann entsprechend An¬
wendung .

Bundeskanzler Dr. Adenauer drückte
seine Befriedigung über den Verlauf der Mit¬
bestimmungsdebatte aus. „Das in zweiter Le¬

sung verabschiedete Gesetz über das Mitbe¬
stimmungsrecht soll dem sozialen Frieden in
der Bundesrepublik dienen“

, sagte der Bun¬
deskanzler . Es sei daher für die endgültige
Verabschiedung eine breite Mehrheit im Par¬
lament notwendig .

Der Bundestag erledigte nach der Annahme
des Mitbestimmungsgesetzes noch einen Ge¬
setzentwurf über die „Übernahme von Sicher¬
heitsleistungen und Gewährleistungen zur För¬
derung der deutschen Wirtschaft“ sowie einen
Entwurf eines „Gesetzes zur Vermeidung von
Härten in der knappschaftlichen Rentenver¬
sicherung“ . Beidesmal wurde an die zuständi¬
gen Ausschüsse überwiesen . Es erfolgte dann
die zweite Lesung des Haushaltes des Bundes¬
postministeriums , bei der dem Postminister
Hans Schuberth eine Anforderung für
den Neubau eines Bundespostministeriums in
Höhe von 7 bis 8 Millionen DM vorgeworfen
wurde .

Die dritte Lesung des Gesetzentwurfs über
das Mitbestimmungsrecht ist mit Rücksicht auf
die Reise des Bundeskanzlers nach Paris schon
auf kommenden Dienstag festgesetzt worden,da Dr. Adenauer wegen der Bedeutung des
Gesetzes der Bundestagssitzung beiwohnen
will .

Falkenhausenbesuoh abuesagt
Verstimmung über den Ex-Generai

BONN. Ein Empfang des ehemaligen Gene¬
rals Alexander von Falkenhausen bei Bundes¬
kanzler Adenauer sei „zurzeit nicht vorgese¬hen“, hat das Bundespresseamt am Mittwoch
mitgeteilt . Vorige Woche wurde offiziell ange¬
kündigt , daß der Bundeskanzler Mitte dieser
Woche Falkenhausen empfangen werde . Es
verlautet , daß der Bundeskanzler die „aus
persönlicher Verbitterung gefallene Äußerung“
Falkenhausens bei seiner Rückkehr nach
Deutschland mißbillige . Der General gab bei
einem Presseinterview Erklärungen ab , nach
denen die Belgier Spaak und Pierlot 1940
zur Zusammenarbeit mit Deutschland bereit
gewesen seien . In Regierungskreisen glaubt
man, daß durch die „besonnene Beendigung“
des Falkenhausen-Prozesses die letzten Hin¬
dernisse für eine deutsch-belgische Verständi¬
gung aus dem Wege geräumt worden seien .

Kleine Weltchronik
Versteifter Widerstand

38 . Breitengrad in breiter Front überschritten
TQKIO . Der Vormarsch der UN-Truppen

auf nordkoreanisches Gebiet — starke Ver¬
bände alliierter Truppen sind am Donnerstag
auf 60 km breiter rront über den 38 . Breiten¬
grad vorgedrungen— stieß auf eine versteifte
kommunistische Abwehr. An der Mittelfront
nahmen amerikanische Einheiten die ersten.
Ortschaften auf nordkoreanischem Gebiet ein.

Nach Meldungen aus London wird die vor¬
gesehene Erklärung über die Ziele und Grund¬
sätze der 14 auf der UN -Seite in Korea kämp¬
fenden Staaten in den Hauptstädten der drei
westlichen Großmächte weiter sorgfältig aus¬
gearbeitet. London prüft gegenwärtig den
amerikanischen Entwurf für diese Erklärung,
wobei festgestellt wird, daß diese Erklärung
nicht auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben
werden dürfe.

Italienische Sozialisten vereint
ROM . Die beiden antikommunistischen so¬

zialistischen Parteien Italiens , die linke Grup¬
pe unter Leitung von Giuseppe R o m i t a und
die rechte Gruppe unter Leitung von Giuseppe
S a r a g a t, beschlossen am Mittwochmorgen,
sich zur „Vereinigten sozialistischen Arbeiter¬
partei Italiens“ (TSULI) zusammenzuschlie¬
ßen. Die Konstituierung soll am 1 . Mai er¬
folgen.

TÜBINGEN . Im Versorgungskrankenhaus Na¬
gold Ist der Landesgruppenleiter Südwest der
Vereinigung der Opfer des Stalinismus, Rudi
Backofen , ehemals Landespropagandaleiter der
Ostzonen -LDP , an einer Embolie am 2 . April ge¬
storben .

STUTTGART . Ministerpräsident Dr . Maier
teilte dem Landtag am Mittwoch mit , daß in
Württemberg -Baden keine Verfehlungen bei der
Entschädigung politisch Verfolgter festgestellt
worden seien.

WIESBADEN . Der amerikanische Minister für
die Luftstreitkräfte, Finletter, ist am Mittwoch¬
abend überraschend aus Washington in Wiesba¬
den eingetroffen, um mit dem Oberbefehlshaber
der amerikanischen Luftstreitkräfte in Europa ,Norstad , Besprechungen zu führen .

FRANKFURT . Das Sekretariat des KPD -Vor-
standes in Frankfurt bezeichnete die Warnung
der Bundesregierung, verfassungsfeindliche Or¬
ganisationen nicht zu unterstützen, als einen
„erneuten Bruch des Grundgesetzes “ . Die KPD
werde, wenn notwendig, für den Frieden und die
Rettung der Nationen kein Opfer scheuen . Sie
handle genau so legal wie die anderen Organi¬
sationen, die ihre Mitglieder zum Kampf gegen
die Remilitarisierung aufriefen.

FRANKFURT . Der amerikanische Hohe Kom¬
missar McCloy befindet sich gegenwärtig auf
einer Urlaubsreise in Griechenland .

HAMBURG . Im norddeutschen Küstengebiet
stehen über 100 000 ha zum Teil besten Acker¬
landes auf Grund außergewöhnlichhoherNieder¬
schläge im März unter Wasser . Es muß damit
gerechnet werden, daß große Teile der Winter¬
saaten vernichtet sind .

KIEL . 15 jugendliche kommunistische Demon¬
stranten, die am Dienstag nach zweitägiger „Be¬

setzung “ Helgolands von der Polizei wieder aufdas Festland gebracht worden waren , werden sichvor einem britischen Gericht zu verantwortenhaben . Die Demonstranten — unter ihnen vierMädchen — hatten sich auf dem ehemaligenFlak¬turm der Insel verbarrikadiert .KOPENHAGEN . Bei den Wahlen für das dä¬nische Oberhaus konnten die Sozialdemokratenbei geringfügigen Stimmverlusten ihre Stellungals stärkste Partei halten.
SALZBURG . Zwischen Antisemiten, Juden undösterreichischer Volkspolizei kam es am Mitt¬wochabend in Salzburg zu einer schweren Schlä¬gerei bei Demonstrationen gegen den Veit-Har-lan-Film „Unsterbliche Geliebte" . 26 Personenwurden verletzt, 10 davon schwer . An der Stra¬ßenschlacht waren 1200 Personen beteiligt.PRAG . In der Tschechoslowakei wird nacheinem Kabinettsbeschluß eine neue LohnpolitikIn die Wege geleitet, die darauf abzielt, die inder Industrie ausgezahlten Lohnsummen von derPlanerfüllung abhängig zu machen
ROM. Der Erzbischof von Warschau und Pri¬mas von Polen, Stefan Wyszynski , ist am Mitt¬wochabend in Rom eingetroffen.TEHERAN . Zum neuen persischen Außenmini¬ster ist Abdullah Entezam , bisher Gesandter Per¬siens bei der alliierten Hohen Kommission lnDeutschland , ernannt worden . Entezam war bisvor kurzem Generalkonsul in Stuttgart.HANOI . Die französischen . Streitkräfte in Indo¬china haben nordöstlich von Hanoi drei der inder Vorwoche verloren gegangenen sieben Befe¬stigungen zurückerorbert .
PEKING . Die chinesischen Kommunisten ord¬neten am Dienstag die verstärkte und noch „un¬

barmherzigere “ Säuberung der VolksrepublikChina von „gegenrevolutionären Elementen an.

Jahresiag des Atlantikpakies
Truinan : Europa wurde stärker

LONDON. Zum zweiten Jahrestag der Un¬
terzeichnung des Atlantikpaktes haben am
Mittwoch zahlreiche Staatsmänner Erklärun¬
gen veröffentlicht . Rund 400 Millionen Men¬
schen arbeiteten in den zwölf Ländern der
Atlantikpaktorganisation , meinte Charles
Spofford , der amerikanische Vorsitzende
des Rates der Außenministerstellvertreter der
Organisation . Das kommende Jahr werde di»
Zeit des Übergangs aus dem Stadium der Pla¬
nung in das Stadium der Ausführung sein.Präsident Truman erklärte,die ermutigend¬ste und hervorstechendste Tatsache der Ge¬
genwart sei , daß „Europa stärker und in einer
besseren Position zur Selbstverteidigung " sich
befinde als vor einem Jahr.

Positivere Beurteilung
Das argentinische Atomexperiment

WASHINGTON. Während die ersten ame¬
rikanischen Reaktionen auf die Bekanntgabe
des argentinischen Atomergieexperiments durch
Präsident Peron sehr skeptisch waren , scheint
sich jetzt eine positivere Beurteilung der Ver¬
suche des Atomforschers Prof . Roland Rich¬
ter anzubahnen . Ein Sachverständiger der
amerikanischen Regierung erklärte am Mon¬
tag , auch in den USA sei es bereits gelungen ,
Temperaturen von mehreren Millionen Grad
Celsius zu erzeugen.

Unbegründete Bedenken
Dr. Gebhard Müller zum „Blitzgesetz“

STUTTGART. Staatspräsident Dr. Gebhard
Müller erklärte in einem Rundfunkinterview ,er halte die verfassungsrechtlichen Bedenken
des Bundesjustizministers gegen die Verlän¬
gerung der Arbeitsperioden der Landtage von
Württemberg-Hohenzollem und Südbaden für
völlig „unbegründet“ . Er sei über die schwan¬
kende Haltung der Bimdesregierung erstaunt,nachdem der Bundesinnenminister ex-st vor
kurzem vor dem Vermittlungsausschuß im Na¬
men der Bundesregierung erklärt habe, daß
gegen eine Verlängerung der Legislaturperiode
beider Landtage (sog. „Blitzgesetz “) keine ver¬
fassungsrechtlichen Bedenken bestünden . Er
sehe den kommenden Beratungen des Bundes¬
tages über die Südweststaatfrage sehr zu¬
versichtlich entgegen , da er glaube , daß die
Bildung eines lebensfähigen südwestdeutschen
Staates zwar verzögert , aber nicht mehr auf¬
gehalten werden könne.

Der Rechtsaüschuß des Bundesrats hat am
Mittwoch in Baden-Baden mit 6 :4 Stimmen
bei zwei Enthaltungen beschlossen , dem Bun¬
desratsplenum vorzuschlagen, gegen das
„Blitzgesetz “ ein Veto einzulegen , falls der
Bundestag dieses Gesetz beschließen sollte .In der Sitzung erklärte Staatssekretär
Strauß vom Bundesjustizministerium , das
Blitzgesetz widerspreche auch in seiner neuen
Fassung dem Grundgesetz. Gleichzeitig deutete
er an , es müsse damit gerechnet werden , daß
die Bundesregierung , falls das Gesetz trotz¬
dem beschlossen würde , dem Bundespräsiden¬
ten empfehlen werde , das Gesetz gemäß Arti¬
kel 82 des Grundgesetzes nicht zu vollziehen .

Lohnkämpte gehen weiter
öffentliche Dienste unzufrieden

HAMBURG. Der Kampf der Gewerkschaf¬
ten um eine Angleichung der Löhne und Ge¬
hälter an die erhöhten Lebenshaltungskosten
geht überall weiter . Höhere Löhne in der ei¬
senverarbeitenden Industrie wurden besondersin Bayern , Württemberg-Baden und Rhein¬land-Pfalz gefordert. In Nordrhein-Westfalen
und Württemberg-Baden griff auch die Un¬
zufriedenheit der Arbeiter und Angestelltendes öffentlichen Dienstes weiter um sich . Aus
Protest gegen das Scheitern der Lohnverharid-
lungen mit der Metallindustrie von Rheinland-
Pfalz legten 2000 Arbeiter in Zweibrücken für
zwei Stunden die Arbeit nieder.

Big loddy : 1

Der Kaufherraus GUI HIN A
Alle Hechte Prometheus - Vertag üröbemell bei München

„Du hast, so scheint mir. etwas vergessen ,James “
, sagte er, „welche Fenster waren im

Hause geöffnet , wo konnten die Schlüssel also
einem Spießgesellen zugeworfen werden?“

Der Captüin lächelte mitleidig . „Das war
eine meiner ersten Sorgen, Tom, ich habe un¬
auffällig festgestellt , daß heute nacht im
ersten Stock zwei Fenster offen standen, in
John Alvis Schlafzimmer, denn der Kranke
behauptete frische Luft zu brauchen, und in
Tommys Schlafraum ist , wie Du sehen wirst ,
der Fensterflügel immer noch nicht geschlos¬
sen . Damit also kommen wir nicht weiter .“

„Wir kommen weiter , verlaß Dich drauf.
Warum hat Alvis seine Pflegerin in die ent¬
ferntere Ecke des Zimmers verwiesen ? Warum
Schläft er bei diesem Nebel mit offenem Fen¬
ster?“

„Das tat ja anscheinend auch Tommy Har -
per!“

„Gut. wenn Harper wirklich der Mann war,
4er die Schlüssel auf die Straße warf , dann
hatte er doch ein schlechtes Gewissen , und
ein schlechtes Gewissen veranlaßt jedermann,
vorsichtig zu sein. Tommy hätte sicher nicht
vergessen , den verräterischen Fensterflügel
Wieder zu schließen. Da aber trotzdem das
Fenster offen steht , schließe ich daraus, daß
ein Dritter es wieder geöffnet hat , damit wir
es bemerken sollten ! Derselbe Mann, der die
Schlüssel aus Tommys Anzug nahm und dafür
{üe Papiere mit dem Grünqg Drachen dorthin
Weckte!“

„Und wer kann dieser Dritte sein? “
„Ich sage nicht, daß es John Alvis war , aber

er könnte es gewesen sein ! Man muß feststel¬

len , ob das sagenhafte Geschäft, um dessent-
willen Tommy die Unmasse Geld in den Tre¬
sor legte , nicht auf John Alvis ’ Veranlassung
gestartet wurde . Konntest Du darüber etwas
erfahren , James ?“

„Ich konnte , lieber Tom. Auch hier stehen
Aussage gegen Aussage . Während Harper be¬
hauptet, in geschäftlichen Dingen unerfahren
zu sein wie ein Kind bei der Taufe , und daher
nur in allen Dingen dem Rate des älteren
Alvis gefolgt zu sein , will dieser überhaupt
kein Wort von dem Riesengeschäft gesprochen
und durch den Diebstahl zum ersten Male von
der Sache gehört haben."

„Das ist bezeichnend genug. Hat man die
Gegenfirma festgestellt , die angeblich das
große Bargeschäft mit den Schiffen tätigen
wollte ?"

„Man hat. Und Du folgerst richtig, sie exi¬
stiert nicht. Tommy hat also entweder auch
hier ganz plump geschwindelt oder man hat
ihn hereingelegt . Es war eine abgekartete
Sache, daß der unerfahrene Junge die Riesen¬
summe ins Haus holen sollte , um beraubt zu
werden . Vorausgesetzt, daß er ein unerfahre¬
ner Junge ist !“

„Ich stelle fest , James, daß wir vom Motiv
her gesehen , bisher nur einen einzigen Men¬
schen gefunden haben, der Grund zu den Ver¬
larechöh gehabt haben könnte : John Alvis .
Man hat ihn um die väterliche Firma geprellt ,
seine heimliche Verlobte ist heute mit einem
anderen versprochen, mit einem Mann aus
derselben Familie , die sein Vermögen besitzt.
Hat er nicht Grund zu einem Rachefeldzug? “

„Er mag Grund haben, aber hatte er auch
die Möglichkeit?“

„Denke daran : John Alvis war anwesend,
als Tschai-Fu verschwand, der Zettel , der uns
abschrecken sollte , fand sich , nachdem John
Alvis den Wagen verlassen hatte , die anderen
Zettel tauchten zum Teil unter Umständen
auf , die sich nur erklären lassen , wenn John
Alvis sie selbst ausgelegt hat . Denk nur an

die Botschaften, die auf seinem Kopfkissenlagen ! Als Harry Harper starb, ging das Lichtneben John Alvis aus , quer über den Tisch
weg wurde Harper im Dunkeln erstochen.“

„Und wo versteckte der bewegungsunfähige
Krüppel in wenigen Minuten das Dolchmes¬
ser?“

„Das weiß ich noch nicht, aber ich entsinne
mich, daß er es war , der schon vorher von
dem bevorstehenden Mord als von einer siche¬
ren Tatsache sprach, denn er war der ein¬
zige , der das wissen konnte .“

„Du gehst zu weit , Tom , Deine Phantasie
reißt Dich wieder einmal fort. Ich wende ein,daß es nicht üblich ist , daß Verbrecher, die
ein ganzes Netz von Untaten spinnen , selbst
zur Polizei gehen , um ihre Hilfe heranzuho¬
len . Ich entgegne Dir, daß es John Alvis war,der nicht nur unser Augenmerk auf die be¬
ginnenden Verwicklungen lenkte , sondern der
auch dafür sorgte, daß bei der Mordszene
nicht weniger als drei Polizeileute anwesend
waren ; Alvis — wenn er es wäre, der den
Diebstahl arrangiert hätte — würde sien mdiesem Fall wohl kaum einen Sergeanten ins
Zimmer und eine Pflegerin neben das Bettsetzen . All das hätte er einfacher haben kön¬
nen.“

Big Toddy schien für einen Augenblick ge¬
schlagen, aber ein Bück aus den langbewim¬
perten Augen der Tänzerin feuerte seinen.Eifer wieder an. Er schob mit einer Geste die
Einwände des Captains fort. „Für mich han¬
delt es sich darum, festzustellen , ob es John
Alvis möglich war , unbemerkt sein Zimmer
zu verlassen . Darüber müssen wirMiBHoover
befragen.“

Sie erhoben sich , der Captain schien ein
wenig unwillig , Miß Lissy schwankte zwischen
Zweifel und freudiger Erregung, denn sie
ahnte , daß sich Tommys Lage bessern könnte.
Als sie auf den Flur traten , huschte Alvis im
Schlafrock an ihnen vorbei und verschwand
im Badezimmer.

Tom bückte Grlffins triumphierend an . aber
der winkte nur ab . „Unsinn“

, meinte er,
„niemand hat behauptet , daß John Alvis so
krank und hilflos wäre , nicht den Weg dort¬
hin zu finden. “

„Vielleicht “
, flüsterte Big Toddy, „hat er

sich auch letzte Nacht stark genug gefühlt ,diesen Weg allein zu machen?“

9 . Kapitel
Die Chinesenleiche

Ein Anruf von Inspektor Curtis bat den
Captain, zum Yard zu kommen. Man verab¬
schiedete sich , Fräulein Lissy ging mit ge¬ringen Hoffnungen zum Theater , während die
beiden Freunde in Toms Wagen davonfuhrm .Bei Inspektor Curtis fanden sie einen Frem¬
den vor. Der Mensch sah aus wie eine Ratte.
Er war klein und von einer abschreckenden
Häßlichkeit. Seine Haare spielten auf eine
seltsame Welse zwischen Rot und Schwarz,das Gesicht hatte die Farbe schmutzigen Le-
ders und einen unverkennbar mongolischenSchnitt. Die Kleider wären fleckig und ver¬
schlampt; kragenlos und unrasiert war er
gerade das, was man bei Razzien an den fin¬
stersten Stellen der Weltstädte aufzuscheuchen
pflegte.

„Mr . Smith“
, stellte Curtis beiläufig vor,

„ein Mitarbeiter aus Poplar , der uns schon
manchen Wink gegeben hat.“

„Er hat etwas aufgestöbert ?“ fiel der Cap -
tain interessiert ein , „Sie haben ihn doch auf
die Spur der zwölf Chinks gesetzt? “

„Ja, ich glaube , er hat uns einen Tip zu ge¬ben. Vor allem wissen wir nun einwandfrei ,daß es sich bei den Zwölfen um eine zusam¬
mengehörige Gruppe von Auswanderern han¬
delt , die von einer Londoner Jutefirma als
Verlader engagiert wurden und auch tatsäch¬
lich im East-India-Dock beschäftigt sind. Aber
vielleicht kann Mr . Smith berichten.“

(Fortsetzung folgt)
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Ein Bestechungs -Skandal
Frankfurter Polizei unter Anklage

FRANKFURT. Vor der ersten Strafkam-
Der russische Bär fischt im Mittelmeer Big U-Booten der Verkehr im Mittelmeer blok-

Moskau baut U -Boot-Bunker an der a.baniscfcen Küste bei Va .ona SSkZSSÄ
'
sLSE -ÄLi

'
SSS , Se

dsi. NEAPEL. Zehn Tage, nachdem die aus sich in dem massiven .Gestein von Saseno und Sowjetunion verfolgten Absichten liegen auf mer des Frankfurter Landgerichts hat am
den USA eingetroffenen Marineexperten fest - der gegenüberliegenden Bucht von Valona wo deI .

Hand Mittwoch der Prozeß im Frankfurter Polizei¬

gestellt haben, daß mit 30 U-Booten die Si- drei unterirdische Kanäle durch das Akroke- Die im Atlantikpakt vereinigten Mächte sind Bestechungskandal begonnen . Elf ehemalige
cherheit des Mittelmeers für die Westmächte raunische Vorgebirge sowohl Schutz eewäh - 111 erheblichem Maße von dem öl des vorderen Beamte und Angestellte der Frankfurter Kri-

_ • _ _ _ . r . . * . . - _ . vvan Orient ahhancH <r Anc ortfgxre ^ o «* iikc >T< Aia minalnnli7M *»in TtYankfiirtPr rjastwirt . sn \xrift
garantiert werden könne, hat der italienische ren als auch die Ausfahrt aus der Bucht von
Informationsdienst , der mit amerikanischen Valona ermöglichen.
Stellen zusammenarbeitet, einen Bericht vor- Zur weiteren Sicherung dieser U-Boot-Ba-
gelegt , wonach den Sowjetrussen im Ernstfälle sis sind drei große, gutgeschützte Flugplätze

Orient abhängig, das entweder über die große minalpolizei , ein Frankfurter Gastwirt sowie
Ölleitung an der Levante-Küste abgeholt wer- der bekannte Frankfurter Rechtanwalt Dr.
den kann bzw. durch den Suezkanal in das Willy Lafontaine sind zahlreicher De-
Mittelmeer überführt wird . Wird das Mittel- Hkte wie passiver Bestechung , Betrug ,

'Verun-

über die albanischen Stützpunkte 87 bis 92 angelegt worden die sich alle um Valona grün- meer aber blockiert, dann muß man versuchen, treuung im Amt und Beihilfe dazu angeklagt .

U-Boote im Mittelmeer zur Verfügung stehen , pieren. Von Valona aus bestehen auch Ver- das Erdö1 auf dem Landweg 311 der nordafri- fs W !rd, ihnen vorgeworfen , in den Jahren

Diese Stützpunkte konzentrieren sich im Be- bindungen mit den unterirdischen Treibstoff- ^?"is* en^ e ef / ang f
tra"spô ieran ^ er 1er Snuggelaüter
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Bestechungsgelder in Höh^ vonSOO bis 34 000
richtendienst schon länger bekannt — umfang- so11 sogar die Möglichkeit bestehen , direkt aus
reiche Arbeiten im Gange für den Bau weit- dem Innern der Felsen-Hangars heraus zu
räumiger Anlagen zum Schutze und zur Un - starten
terbringung von U-Booten. Diese Bauten wer- Südlich von Valona ist eine große Radarsta- Im Ernstfälle nur dann längere Zeit gehalten
den nach dem Modell errichtet, wie es an der 1x011 im Ansbau., mit deren Hilfe jede uner- werden könne, wenn die Sowjets sich die Mög -
europäischen Westküste entwickelt wurde , als wünschte Annäherung an die Zone Saseno-Va- lichkeit schaffen, den Stützpunkt auf dem Wege
man dort deutscherseits im Jahre 1940/44

’
die lona rechtzeitig registriert werden kann. über die Dardanellen—Ägäisches Meer laufend

Verteidigung gegen die Alliierten versucht hat. Die Arbeit der sowjetischen Spezialisten be- weiter versorgen zu können.

vollen Zeitverlust .
_ r - , . . . . . DM angenommen zu haben . Bei den Waren
Der italienische Informationsdienst versichert handelte es sich u. a um M Miliionen ame-

rikanische Zigaretten.

Traurige Bilanz der Veikehrsuntälle
BONN. Nach einem Bericht des Statistischen

Bundesamtes ist die Zahl der Straßenver¬
kehrsunfälle im Vorjahre um 53 Prozent ge¬
genüber 1949 angestiegen Bei den 182 695 im
vergangenen Jahr gemeldeten Verkehrsun¬
fällen im Bundesgebiet wurden 4211 Men¬
schen getötet und 107 811 verletzt . An 90 Pro-

. zent aller Unfälle waren Kraftfahrzeuge be-
W . w . Die Probleme des Beamtentums sind akademikern des mittleren Dienstes getan teiligt Nach dem Bericht ist die steigende

Die Insel Saseno liegt etwa 70 km von der
italienischen Küste entfernt am der Straße von
Otranto. Sie ist eine Art Gibraltar für das
Adriatische Meer.

Seit Titos Bruch mit Moskau, durch den die
Sowjetunion den Flottenstützpunkt von Pola
verloren hat , ist sowjetischerseits daran ge- heute längst nicht mehr damit abzutun, daß werden könnte.

Probleme des Beamtentums
Ungesunder Aufbau der Ministerialbehörden / Beamtengehälter nicht ausreichend

gangen worden , an der albanischen Küste einen man dle Beamten mit einer verächtlichen
starken Flottenstützpunkt aufzubauen, wobei Handbewegung : in die Rubrik der zugleich be

Der Laie wird jedenfalls geneigt sein , einen
Tendenz der Verkehrsunfälle nicht nur auf
den stärkeren Verkehr und die Zunahme

schwer verständlichen Gegensatz zwischen dem der Kraftfahrzeuge , die im Vorjahre rund 29
die Wahl auf die strategisch hervorragend ge- stechlichen und unzugänglichen Subjekte von Drang der jungen Akademiker in die Beam- Prozent betrug sondern zum großen Teil auch
legene Insel Saseno gefallen ist . Die Insel ist publikumsfeindlicher Prägung verweist . Min- tenlaufbahn und der bewegten Klage über die auf mangelnde Verkehrsdisziplin zurückzu-
vor Inangriffnahme der Arbeiten für die Be - destens ein Großteil von vielen tausend Be- geringe Höhe der Gehälter festzustellen . Und führen,
festigungsbauten vollständig gegenüber dem amten , die in Ministerien und Ämtern arbei- doch muß man wohl anerkennen , daß der
Festland isoliert worden . Ein Heer von Spe- ten , kennt seine Verantwortung für den Staat moderne Hang zur Sicherheit , der sich nir- Konterenzen per TeJelor
zialisten , die unter Leitung sowjetischer Offt- und dl® Bürger des Staates und richtet sich in gends so deutlich wie in der Neigung zum FRANKFURT. In spätestens ' vier Wochen
ziere stehen , ist auf Saseno eingetroffen . Sie seinem Verhalten danach. Unter den Richtern Beamtentum manifestiert , sogar stärker ge- werden im Bundesgebiet Konferenzen und Ta-
arbeiten weitgehend nach Plänen deutscher ü° d Staatsanwälten überwiegen bei weitem worden ist , als das Streben nach Wohlleben gungen auch telefonisch abgewickelt werden
Experten über die Befestigungsanlagen in diejenigen , die ihr Amt mit einer erstaun- und luxuriöser Behaglichkeit . Nur darf eben können . Mit sogenannten Sammelferngespra -
Brest und Saint Nazaire . Die Höhlengänge , wel - liehen Sorgfalt und hoher Kenntnis verwal - der anhaltende Andrang in die wenigen offe- j^en und Femtagungsgesprächen wird es dann
che die Natur auf Saseno schon geschaffen hat,

len - Darum muß sich die Öffentlichkeit ein- nen Beamtenstellen nicht darüber hinwegtäu- möglich sein , mehrere Teilnehmer miteinan-
werden entsprechend in die Festungsbäuten a^ ern Ernst und aller Sachlichkeit , sehen, daß die Beamtengehälter tatsächlich im der zu verbinden , so daß jeder hören und
einbezogen . • der Probleme annehmen, die heute tatsächlich Verhältnis zum allgemeinen Lebensstandard sprechen kann. Wie hiezu aus dem Bundes-

Narh Hpn RpriVhtpn dp « italienischen Tnfnr au ^ der deutschen Beamtenschaft liegen . Zwei einen Stand ereicht haben , der im Interesse postministerium verlautet , müssen Sammel -

matinn «d ;pn«tp« «piipn h,p in ln ilrirf ; Fragen sollen hier herausgegriffen werden , des Staates und der von seinem Funktionieren ferngespräche mindestens zwölf Minuten und

sehen T averränmen Tm hpreü « Jp «tal die
,
uns vön besonderer Wichtigkeit zu sein abhängigen Bürger nicht mehr erträglich ist . Femtagungsgespräche mindestens eine Stunde

H verrät « o.ior-oipVipr, im 4nnn pJ ™ »n scheinen: Inwieweit die 15prozentige Erhöhung der Ge - dauern. Die Gebühren der Sammelgespräche
peiien vorrate ausreicnen, um »uuu rersonen Am Beispiel einiger Bundesbehörden in hälter hierin Ausgleich zu schaffen imstande berechnen sich nach der Normalgebühr der
rur die Dauer von vier ms secns Monaten im Bonn laßt sich leicht zejgerl ) daß der Aufbau ist — der Beamtenbund hält

'
33y3 Prozent für einzelnen Verbindungen zuzüglich einer Vor¬

fälle eines Krieges zu versorgen. der Ministerialbehörden nicht gesund ist . Von notwendig — , soll hier nicht entschieden wer- anmelde- und einer Schaltungsgebühr je Ver-
Die größte Beachtung finden jedoch Infor- jeher hat für den Behördenaufbau die gol- den . bindung.

mationen, daß in den Felsengängen von Sa- dene Regel gegolten , daß die Schichtung der
seno, die verkleidete Ausgänge nach oben ha- Beamten-Ranggruppen eine möglichst regel-
ben, Abschußrampen für ferngesteuerte Ge- mäßige Pyramide bilden sollte . Eine Behörde
schosse eingebaut sind. Zum Schutz dieser An- sollte weinige Beamte des gehobenen Dienstes ,
lagen sind 43 Fläkbatterien eingebaut wot - mehrere des höheren Dienstes , eine dichtere
den sowie weitere 14 Batterien für den Kü - Schicht des mittleren Dienstes und eine breite
stenschutz. Basis des unteren Dienstes haben . Nehmen mehr , mich auf dem Parkett der Politik wei -

Die eigentlichen U-Boot-Bunker befinden wir aber zum Beispiel das Bundesministerium terzubewegen “
, erklärte Kirchenpräsident

_ ;_ i_ _ _ __ _ _ _ für 'Wirtschaft in Bonn, so finden wir folgen- N i e m ö 11 e r im Anschluß an eine Aus-

Risckzug Nlemöllers aus der Politik ?
Generalsynode der DER diskutierte die politische Betätigung des Kirchenpräsidenten

HAMBURG. „Ich habe jetzt keine Absicht sehe Volk auf ziemlich undemokratische Weise
in eine Angelegenheit verstricht wird“ , die
es nicht übersehen könne und die er für „eine
Katastrophe“ halte . Gleichzeitig distanzierte

Zwe *fausendjahrfeier in Paris
spräche vor der Generalsynode der Evangeli - er sich jedoch ausdrücklich von der , .Ohne-
schen Kirche Deutschlands. mich-Bewegung “ . Sem Offerier Brief an denden Aufbau :

I Minister, 1 Staatssekretär , 5 Ministerial-

p . p . n p i . . . . . oh™ direktoren , 9 Ministerialdirigenten . 53 Mini- Der Landesbischof von Berlin-Brandenburg, Bundeskanzler habe nicht die Absicht ver-

Miti. jnr 'iS i! sterialräte , 15 Regierungsdirektoren , 75 Ober- Dibelius , hatte , iri seiriem Jahresberidft folgt , eine „politische Aktion“ zu schafferi; viel -

T,,wi 3,,rf nc » Z regierungsräte,38 Regierungsräte . 36 Amts- erklärt , daß Niemöfler durch seine Gespräche mehr habe er als Christ einen „Notschrei“

VaaCtianoneciiHm« ». hnrinnt am t « '
» _, « rate, 36 Ärritrilanriier, 54 Regierungs-Oberin- ZUr Remilitarisierung Westdeutschlands, vor. ausgestoßen , den man im deutschen Volke

einer Reminiszenz mittelalterlicher Festsitten
'spektoren , 32 Regierungsinspektoren . 13 Mini- allem mit dem SPD-Vorstand . , die Gren- und darüber hinaus verstanden habe . Sein

An diesem Taue werden die Armen vnn Part « sterialregistratoren und einiges mehr. zen überschritten habe, die der Kirche in ih- Gebet sei , daß Adenauer solange an der Re -

ßesneist und bekleidet In einer Ausstellung ■ D 'n Minister und ein Staatssekretär sowie rer politischen Betätigung gesteckt seien. Zu gierung bleibe , bis beide Hälften Deutsch-

alter Stichewirdspäterdie historische Ent? fünf
^

Ministeriaidirektoren sind ^ gebradrt dieser Äußening ' hatten mehrere Mitglieder lands wieder vereint seien.

Wicklung der Hauptstadt Frankreichs vorae- die von neun Ministerialdirigenten ist der Synode Stellung genommen , darunter der In einem Presseinterview betonte Niemol-

führt Der bunte Reigen der Veranstaltungen kaum zu hoch . Der gesamte höhere Dienst , CDU - Bundestagsabgeordnete Gersten - 1er, daß seine Gespräche mit der SPD und

soll vor allem den Auslandsbesuch fördern.
der zwiscben den Ministerialräten und Regie- maier , der betonte , er habe mit „Dankbar- sein Offener Brief an den Bundeskanzler nur

Hier ist nun allerdings die Konkurrenz stark rungsräten liegt , erscheint dagegen überbe- keit und Respekt das hohe Maß von Verant- den Zweck gehabt hätten , die Bundesregierung
auf dem Plan . Die Schweiz hat ausländischen setzt , Wenn man ihn mit dem mittleren Dienst wortung“ verfolgt , mit dem der Freundeskreis daran zu hindern, Entscheidungen zu treffen,
Gästen in ihren Hotels einen Preisnachlaß (Amtsräte bis Inspektoren vergleicht . Hier beim Um Niemöller in Diskussionen über Fragen ohne das Volk zu befragen . „Ich werde auch

von 50 Franken für 15 Tage Aufenthalt ein- höheren Dienst wurde , und besonders in der des öffentlichen Lebens eingegriffen habe , in Zukunft zu politischen Fragen Stellung

geräumt . Italien liefert ihnen das Benzin um Stufe der Ministerialräte , und nicht etwa nur wenn er auch bei der Beurteilung der Situa- nehmen und die Gespräche mit politischen
20 Prozent billiger als den Einheimischen. 1111 Wirtschaftsministerium, ein Wasserkopf tion anderer Meinung sei / Der hannoverische Freunden fortsetzen , aber ich werde versu-

Selbst Marschall Tito fördert den Fremden- gebildet , der das vernünftige Bild der Pyra- Landesbischof Lilje bedauerte , daß es der chen, den Anschein von vorbereiteten oder

verkehr durch eine besonders günstige Touri- mide verzerrt und eine Art Zwiebelturm dar - Kirche bisher nicht gelungen sei , ihren Stand- einseitig orientierten Aktionen zu vermeiden .“

stenwährung . Die stärkste Konkurrenz für aus macht. Man sagt , daß diese Überlastung punkt in der Wiederaufrüstungsfrage so zu
Paris sind die gleichzeitig anlaufenden „briti- des oberen Pyramidenteils auf die Akademi- formulieren , daß sich die „Ohne-mich-Philoso-
schen Festspiele “

, die besonders den Besucher- ker- Inflation zurückzuführen sei und die phen “ nicht unterstützt gefühlt hätten.

Der Fall „Wiederaufrüstungsgespräche“ sei
damit für ihn erledigt was aber nicht bedeute,
daß er nun schweigen werde . „Bisher hat mich

ström aus Amerika in diesem Jahr nach den Arbeit der höheren Beamten in Wirklichkeit Niemöller begründete seine Haltung damit , noch keiner überzeugen können , daß derFrie -

britischen Inseln bringen werden. zu einem Teil sehr wohl auch von den Nicht- er wolle lediglich verhindern , daß „das deut- den durch Rüstung gesichert werden kann.“

' i ":;

■m-i v

Die Fische sprechen
Die Sprache ist das „Sesam , öffne dich!“

zur Erschließung der Herzen. Nicht einmal
die Fische machen darum während ihres Früh¬
lings eine Ausnahme . Es geht im Wasser nicht
so jubelnd zu , wie im Wald und auf der Flur.
Das nasse Element erlaubt das nicht. Trotz¬
dem hat die Natur sogar dorthin den Laut als
Sprache der Liebenden gerettet .

Können die „tauben“ Fische denn hören?
Ihr „sechster Sinn“

, die bewundernswerte Er¬
gänzung ihrer verschlossenen Ohren, ermög¬
licht es ihnen . Das Ohr des Fisches ist ledig¬
lich ein Organ zur Tiefenlotung , zur Erhaltung
des Gleichgewichts und zur Feststellung der
Geschwindigkeit . Aber unter den Schuppen
des Fischleibs treiben sich kleine Röhrchen
nach außen , die als Wellenmesser funktionieren .
Sie reagieren auf die feinsten Rückstöße der
selbsterzeugten Wellenbewegung und zeigen
Jede Annäherung an . Mit diesem „Radiogerät“
nehmen die Fische auch Laute in Form von
Wellenschwingungen wahr . Die Männchen hö¬
ren damit die Antwort der Fischdamen auf ihr
werbendes Liebesgeflüster ab .

Bis in die westliche Ostsee treibt der Knurr¬
hahn sein Wesen. Durch ruckartige Bewegung
seiner Muskeln läßt er brummende Geräusche
entstehen . Die Schwimmblase wirkt als Re¬
sonanzboden und verstärkt sie . Der gepan¬
zerte Malarmat der südwesteuropäischen
Meere, die Welse der amerikanischen Gewäs¬
ser , der Gurami, der Igelfisch , der Killifisch
und eine Reihe anderer Fische reiben Flossen¬
teile , die Kiemen , Schultergürtelknochen oder
die Zähne aneinander oder bringen durch
Luftkompressionen im Maul ihrer Erwählten
musikalische Ständchen dar . Diese „singen¬
den“ Fische stellen uns damit vor manche un¬
gelösten Rätsel der belebten Welt.

Diese primitive Sprache unter Wasser darf
nicht etwa belächelt werden Entweder steht
Ihnen kein Kehllaut zur Verfügung , oder er
klingt für das menschliche Ohr nicht schöner

als etwa das Klappern des Storchs mit seinem
Schnabel. Auch er ist stumm wie der Strauß,
der nur in der Brautzeit zu brummen vermag
(also nicht danach , wie der Mensch, werden
manche Leser schmunzelnd feststellen !) , stumm
wie der weibliche Wiedehopf. Was bringen
schon Gänse, Enten und Hühner zustande?
Unartikulierte Laute ! Der Buntspecht macht
nur ..kick “ und verläßt sich im übrigen auf
seine Trommelei an trockenen Ästen . Man¬
cher Tierfreund , der die über den Sümpfen
meckernde Himmelsziege belauscht, weiß
vielleicht nicht, daß die Bekassine nur eine
Art Organistin ist , die den Flugwind die
Schwanzfedern anschlagen läßt . Übermütige
Sturzflüge betätigen dieses Instrument stän¬
dig aufs neue , Ringtäuberich und Taube
klatschen mit den Flügeln und die Baum¬
ente pfeift mit der ausgebuchteten ersten
Schwungfeder.

Wenn jetzt die Bewohner von Wald und
Flur zwitschern, trällern , pfeifen und flöten,
wenn ihr tausendstimmiges fröhliches Musi¬
zieren mit unseren eigenen gesteigerten
Wünschen und Hoffnungen zusammenklingt ,
dann wollen wir doch also nicht die unhör¬
baren Stimmen vergessen , die dasselbe sagen
wollen . Vielleicht . finden wir bei solchen Ge¬
danken auch einmal ein Ohr für die Sprache
von stilleren Menschen, die wir sonst über¬
hören. . CI . Z.

Geschichtslehrer trafen sich
Unter dem Leitwort „Der Krieg beginnt in den

Herzen der Kinder , und wir müssen alles düzu
tun , um dem entgegenzuwirken“ stand eine inter¬
nationale Zusammenkunft von Historikern und
Geschichtslehrern in Braunschweig , die mit der
Eröffnung eines „Instituts für internationale
Schulbuchverbesserung “ verbunden war . Ver¬
treter der drei nordischen Staaten , Hollands ,
Frankreichs und der Schweiz sowie englische und
amerikanische Beobachter und Vertreter der
UNESCO nahmen unter dem Vorsitz von Prof .
Dr . Eckert (Braunschweig ) daran teil . Sinn der
vor zwei Jahren begonnenen Arbeit ist es , die in

den Schulen gebrauchten Geschichtsbücher gegen¬
seitig so abzustimmen , daß sie allseitige Zu¬
stimmung finden und aus den Herzen der Kin¬
der den Haßgedanken femhalten . Während man
aber bisher nur die fertigen Geschichtsbücher
ausgetauscht hatte, ging man diesmal zum ersten
Male einen bedeutsamen Schritt weiter und legte
der Tagung noch ungedruckte Manuskripte zur
Durcharbeitung zugrunde . In drei Arbeitsgrup¬
pen , einer französisch -deutschen , einer skandi¬
navisch -deutschen und einer holländisch -deut¬
schen wurden vorwiegend Fragen der schleswig¬
holsteinischen und der französischen Geschichte
besprochen . Als Vertreter Frankreichs gab Prof.
Aubert bekannt , daß die Arbeit im Mai in einer
Tagung in Paris fortgesetzt werden solle und
man dabei die schon 1935 zwischen deutschen und
französischen Historikern festgelegten Richt¬
linien überprüfen wolle. Bemerkenswert ist , daß
die gesamte Arbeit sich ohne staatliche Mittel
vollzieht (auf die man absichtlich verzichtet, um
nicht eine diplomatische Angelegenheit daraus
werden zu lassen) : die Finanzierung erfolgt viel¬
mehr durch die Arbeitsgemeinschaft deutscher
Lehrerverbände .

Das neueröffnete Institut für internationale
Schulbuchverbesserung ist gleichzeitig ein Schul¬
bucharchiv , das schon jetzt über erfreuliche Be¬
stände verfügt und nicht nur Geschichtsbücher ,
sondern Lehrbücher aller, auch der naturwissen¬
schaftlichen , Fächer sammelt. Besonderes Inter¬
esse finden dabei die seltsamen Elaborate aus der
Ostzone , die ebenfalls vertreten sind Vorbereitet
wird augenblicklich die Herausgabe eines Inter¬
nationalen Jahrbuchs für Fragen des Geschichts¬
unterrichts . Dr . G . W.

Bei Ausgrabungen im Gipsmassiv des Kyff-
häuser Vorgebirges in der Nähe von Bad Fran¬
kenhausen wurde ein System von acht neben¬
einander liegenden Höhlen entdeckt , das sich als
ein bronzezeitliches Dorf erwies. Nach
Berichten der Sowjetzonen-Nachrichtenagentur
ADN fand man in einer fast luftdicht abgeschlos¬
senen Höhle die Werkstatt eines Bronzeschmie¬
des mit teilweise noch unfertigen Bronzeschmuck -
sachen und gut erhaltenen Holzgeräten .

Rosita Serrano wird im April oder Mai in
Hamburg eine Tournee von 50 Konzerten durch
die Städte der Bundesrepublik beginnen .

Für den Rücherfreunrt
Eine aktuelle Biographie

Robert Payne , Mao tse -tung , Wolfgang -Krü -
ger -Verlag Hamburg 1951 358 S.

Robert Payne, durch mehrere maßgebende Bü¬
cher über das heutige China bekannt geworden,
gibt in vorliegender Neuveröffentlichung eine
sehr konkret und sachnah schrittweise vom Bio¬
graphischen ins Wesenhafte getriebene Interpre¬
tation des Lebens Mao tse-tungs. der vom Bauern¬
sohn zum Herrscher Rotchinas aufstieg. Mao, sein
Name bedeutet „Haar-Salben-Osten “ , tritt uns
entgegen als eine zielbewußte Persönlichkeit von
hoher Bildung , militärischer und nicht triinder
dichterischer Begabung. Herkunft und Aufstieg
des heutigen Herrn von mehr als 450 Millionen
Chinesen werden klarlinig und eindeutig er¬
schlossen und viele Irrtümer und Mißverständ¬
nisse beseitigt Das Buch ist eine erschöpfende
Biographie, geschrieben von einem Manne , der
dieses Kapitel Weltgeschichte aus nächster Nähe
miterlebt hat — ein Werk von erschütternder
Aktualität. wn .

Plauderei über Steuern
Hermann Klaetsch , Du und Deine Steu¬
ern Helfer in Steuersachen . Illustriert von

• Hagedorn . Hermann Luchterhand - Verlag . Ber¬
lin -Frohnau und Neuwied a . Rh . 108 S DM
3.50.

Eine praktische und muntere Plauderei mit
zahlreichen lustigen Zeichnungen über den lang¬
weiligen Steuerkram , die vertrackte Buchfüh¬
rung und das heikle Kapitel der Steuerehrlich-
keit . Ein Buch , das lehrreich ist und trotzdem
nicht langweilt. Graue Theorie ist völlig beiseite
gelassen — hier wird geredet , wie dem Normal¬
steuerzahler der Schnabel gewachsen ist — aus
Praxis und eigenem Erleben heraus ! Deshalb
bleibt alles viel besser im Gedächtnis .

Hans L u c a s , Steuerermittlung und Steuer¬
veranlagung . Betriebswirtschaftlicher Verlag
Th Gabler . Wiesbaden 1950 95 S . 2 .90 DM

Av - dem Labyrinth des Steuerrechts zog Hanis
Lucas das Wesentliche des steuerlichen Ver¬
fahrensrechts heraus und schuf einen guten
praktischen Ratgeber für jeden Steuerpflich¬
tigen.



NUMMER 52 SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK FREITAG , 6 . APRIL 1951

Wer den Pfennig nicht respektiert . . .
lh . Daß es noch immer amtliche Stellen gibt, die

sich mit der Aufsicht über die Preise befassen —
nicht über die davongerannten , denn sonst hätten
diese ja nicht davonrennen können —, wurde die¬
ser Tage vor dem Amtsgericht Tübingen offen¬
kundig . Zu den wenigen Artikeln , die noch von
einer freien Preisbildung ausgeschlossen sind , ge¬
hört auch das Bier. Und gerade um der. Bierpreis
ging es ln der Verhandlung.

Bekanntlich ist man bei allen staatlichen Stel¬
len unseres Landes bemüht , die Einheit mit dem
nördlichen Württemberg sobald wie möglich
wiederherzustellen , und man läßt demzufolge
nichts unversucht, insbesondere wirtschaftliche
Anordnungen mit denen der nordwürttembergi -
schen Behörden abzustimmen . Deshalb wurde
auch der Preis für Spezialbier in beiden Ländern
gleichgeschaltet. Weil nun der südwürttembergi -
sche Landesvorsitzende des Hotel- und Gaststät- ,
tenverbandes in Stuttgart Zeuge war , wie die
nordwürttembergischen Wirte beim nordwürttem -
berglschen Wirtschaftsminister Gehör dafür fan¬
den . daß sie für das Spezialbier unbedingt einen
Pfennig mehr haben müßten , erinnerte er sich
der Zusammenarbeit zwischen dem nördlichen
und südlichen Landesteil und instruierte seine
Wirte telefonisch von dem Pfennig , den sie nun
mehr nehmen dürften .

Hier jedoch bewies nun die Preisaufsicht , daß
sie vollkommen funktionsfähig geblieben ist,denn sie war mit dieser „aufwieglerischen" Preis¬
festsetzung des Gastwirtspräsidenten nicht ein¬
verstanden . Wohin sollen wir auch kommen,wenn jeder Interessenvertreter die Preise nach
seinem und des Stuttgarter Wirtschaftsministers
Gutdünken festsetzt ! Die Preise würden ja da¬
vonrennen .

Einige Tage war der Bierpreis in unserem
Lande mit dem- von Nordwürtemberg gleich ,dann mußte der „Aufwiegler“ bei Androhung
schwerer Strafen ' seine südwürttembergischen
Kollegen zurückpfeifen . Zur Sicherung der staat¬
lichen Autorität wurde gegen ihn ein Strafman¬
dat von 100 DM verhängt , gegen das er Ein¬
spruch erhob . Aber auch das Gericht war der
Auffassung , daß man sich der Obrigkeit seines
Landes zu fügen habe und bestätigte die Strafe .

So erklärt es sich also , daß wir in unserem
Land den Vorzug genießen, einen Pfennig weni¬
ger für ein Glas Spezialbier anlegen zu müssen
als in allen anderen deutschen Ländern , Womit
bewiesen ist, daß wir billiger leben als anderswo.
Wenn schon die Preise davonrennen , uns kann
nichts passieren , denn das billigere Spezialbier
bleibt uns doch . . .

Ueber die Grenzen reisen
Neugründung des Internationalen Bodensee -Verkehrsvereins / Kommt die Visumfreiheit ?

E3 . Bregenz, Am Mittwoch wurde in Bregenz
der Internationale Bodensee-Verkehrsverein ge¬
gründet , ln dem Deutschland , Österreich und die
Schweiz vertreten sind. Zum Präsidenten ist der
Oberbürgermeister von Konstanz , Dr. Knapp ,
gewählt worden . Der Vorstand besteht aus sie¬
ben deutschen, fünf schweizerischen und drei
österreichischen Mitgliedern .

Der neue Verein , der ln ähnlicher Form be¬
reits früher einmal bestand , hat sich die Hebung
des Fremdenverkehrs am Bodensee und in des¬
sen Umgebung zum Ziel gesetzt . Die entschei¬
dende Aufgabe, die von der Versammlung dem
neuen Vorstand gestellt wurde , ist die Besei¬
tigung der Schranken für den Reiseverkehr .
Während der Grenzverkehr Österreich-Schweiz
sich sehr zufriedenstellend entwickelt hat , ist
weder für den Grenzverkehr Deutschland-
Schweiz, noch für jenen Deutschland-Österreich
eine tragbare Lösung gefunden worden . Alle
Versammlungsteilnehmer waren sich einig , daß
die größten Schwierigkeiten durch die deutsche
Devisenpolitik geschaffen werde.

Der Bodensee-Verkehrsverein will auch die
Möglichkeiten des Kleinen Grenzverkehrs für
deutsche Besucher, die nicht in der Grenzzone
wohnen , verbessern . Bisher war es für solche
Besucher nur möglich , entweder mit Sammelpas¬
sierschein oder mit Reisepaß die Grenze zu über¬
schreiten . Neuerdings genügt ein gültiger Paß
ohne Visum, um einen Drei-Tage-Schein nach
Österreich oder der Schweiz zu erhalten . Von
österreichischer Seite wurde schließlich angeregt ,
die Visumfreiheit zwischen Deutschland und
Österreich herzustelien , wie sie zwischen Öster¬
reich, der Schweiz und Italien besteht .

Schwarzwald ein eigenes Werbeorgan schaffen
und überhaupt für sich gesondert werben oder
ob er nicht versuchen soll, sich gleichberechtigt
an den bereits bestehenden Werbeorganen und
Werbemitteln des südlichen Schwarzwalds zu be¬
teiligen . Die Mehrheit versprach sich von einem
gemeinsamen Vorgehen aller am Schwarzwald¬
besuch interessierten Kreise eine größere Werbe¬
wirkung und beauftragte den Vorstand der Ar¬
beitsgemeinschaft, deswegen mit der Zeitschrift
„Schwarzwald-Bodensee“ in Verbindung zu tre¬
ten . Ferner sollen die Landesverkehrsverbände
Württemberg und Baden ein Unterkunftsver¬
zeichnis für den gesamten Schwarzwald schaffen.

Maßnahmen ge^en den Boikenhäter
Tübingen . Die Landesforstdirektion hat eine

Reihe von Forstämtern im Vorschwarzwald an¬
gewiesen , besondere Maßnahmen gegen die Bor¬
kenkäfergefahr zu treffen . Es handelt sich nicht
um den Fichtenborkenkäfer , der in den letzten
Jahren bis auf das Normalmaß zurückgedrängt
werden konnte , sondern um den Borkenkäfer ,
der die Weißtannen befällt . Alle Waldbesitzer
im Gebiet der Forstämter Trossingen , Spaichin-
gen , Rottweil , Oberndorf a . N ., Sulz, Horb , Dorn¬
stetten , Nagold, Liebenzell , Wildberg , ferner He-
chingen, Rosenfeld, Balingen , Rottenburg und
Mössingen (Kreis Tübingen ) sind verpflichtet , bis
15. April das vom Borkenkäfer befallene Holz zu
schlagen und abzufabren oder mit Kalkarsenat -
brühe entseuchen zu lassen .

Aus Süd Württemberg

Der Schwarzwald wirbt
IVildbad (Eig . Bericht) . Seit geraumer Zeit be¬

müht sich der nördliche Schwarzwald , den Vor¬
sprung des südlichen Schwarzwalds auf dem Ge¬
biet des Fremdenverkehrs einzuholen und seine
besonderen Reize, über die er zweifellos verfügt ,
ins rechte Licht zu stellen . Darum wurde vor
Jahresfrist von den Verkehrsvereinen , Kurverwal¬
tungen und Hotels des nördlichen Schwarzwalds
auf württembergischer wie badischer Seite eine.
„Arbeitsgemeinschaft Fremdenverkehr des ba-
disch-württembergischen Schwarzwalds“ gegrün¬
det , die am Dienstag im Sommerberghotel in
Wildbad ihre zweite Jahresversammlung abhielt .
In der stark besuchten Versammlung wurde vor
allem darüber diskutiert , ob sich der nördliche

Aus Nordwürtte 'mberg
Sexualpsychologe wird zugezogen

Stuttgart . Die Stuttgarter Polizei hat nunmehr
Ihre Ermittlungen gegen den Mörder Milan
H a r v a n abgeschlossen und die Akten der
Staatsanwaltschaft Stuttgart zugeleitet . Härvan
hatte in der Nacht zum Aschermittwoch in einer
Stuttgarter Ruine die Hausgehilfin Ingeborg
Scheuerpflug mit einem Stein erschlagen. Wie
die Staatsanwaltschaft mitteilt , wird zu der Vor¬
untersuchung noch ein Sexualpsychologe zugezo¬
gen werden , der das Motiv zu der Tat klären
soll.

Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft hat jetzt
auch ihre eigenen Ermittlungen gegen Pjiotr
M i s t e r e k , den mutmaßlichen Mörder des
Stuttgarter Kinogeschäftsführer3 Richard D ö l -
k e r , nahezu abgeschlossen. :

Raubüberfall mit Knallkorkenpistole
Stuttgart , Das Stuttgarter Landgericht verur¬

teilte einen jungen Mann aus Renningeh wegen
schweren Einbruchs und eines Raubüberfalls zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis. Der Manri hatte
vor Weihnachten 1950 , als er einen bestellten
Anzug nicht bezahlen konnte , beschlossen, zwei
seiner Arbeitskameraden zu überfallen und ihnen
die Lohntüte wegzunehmen. In der Nacht vom
22 . Dezember fuhr er mit ihnen von Sindelfingen
mit dem Zug nach Hause, In Renningen holte er
sich in seiner Wohnung die Hölzattrappö einer
Pistole , eine Knallkorkenpistole und einen Far -
renschwanz , band sich noch ein Taschentuch als
Gesichtsmaske um , und fuhr seinen Arbeits¬
kameraden nach. Als er dann mit dem Farren -
schwanz einen seiner Arbeitskameraden schlug,
entspann sich eine wilde Keilerei . Der junge
Räuber hatte durch Schüsse aus seiner Korken¬
pistole die beiden Überfallenen so sehr erschreckt,daß sie nicht auf den Gedanken kamen , ihm die
Gesichtsmaske abzureißen . Bei den Ermittlun¬
gen wegen dieses Überfalls stellte sich noch her¬
aus , daß der junge Mann im August letzten
Jahres in Sindelfingen einen schweren Einbruch
begangen und dabei 200 DM erbeutet hatte .
Sträflicher Leichtsinn forderte Menschenleben

Göppingen. Der Göppiriger Kriminalpolizei ist
es nach viertägigen Nachforschungen gelungen,
die Umstände aufzuklären , die zum Tode eines
Maurerlehrlings aus einer Gemeinde des Kreises
Göppingen führten . Der 19jährige war in der
Nacht zum Samstag auf der Sonnenbrücke in
Göppingen tot aufgefunden worden . Zunächst
nahm man an , daß der Verunglückte von einem
Lastwagen angefahren worden sei . Jetzt stellte
sich jedoch heraus , daß der junge Mann mit zwei
Freunden in einer Gastwirtschaft zwei Fernfah¬
rer und zwei Frauen kennengelernt hatte . Als
die Fernfahrer die beiden Frauen mit ihrem
Lastzug nach Hause bringen wollten , stiegen die
drei jungen Burschen auf die AnhängeVo -rrich-
tung zwischen Motorwagen und Anhänger . In
einer Kurve stürzte der Lehrling hinunter und
wurde vom Anhänger des Lastzugs überfahren .

Noch mehr Jagdlizenzen für Amerikaner
Süßen. Im amerikanischen Besatzungsgebiet

sind bisher 14 000 Jagdlizenzen an Amerikaner
gegeben worden . Wie der Präsident der würt¬
temberg -badischen Landesjfigervereinigung , Hans
Riester , auf der Hauptversammlung der Jä¬
gerschaft des Kreises Göppingen in Süßen wei¬
ter mitteilte , ist von Vertretern der Hohen Kom¬
mission unlängst bekanntgegeben worden , daß
«Ich diese Zahl nach Eintreffen der Truppenver¬
stärkungen auf 40 000 erhöhen werde .

Ostzonale Gemeind erSte eingeladen
Neuffen, Kreis Nürtingen . Der Gemeinderat

der Stadt Neuffen hat eine Einladung der thü¬
ringischen Gemeinde Willmersdorf in der So¬
wjetzonenrepublik zu einer schriftlichen Aus¬
sprache über die Remilitarisierung und andere

Sohlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 5 . April

Auftrieb : 60 Rinder , 13 Kälber . Markt -
verlauf : Mäßig belebt , geräumt . Wegen ge¬
ringem Umsatz keine Notierung .

politische Probleme beantwortet Die Neuffener
Gemeinderäte haben den Gemeinderat von Will¬
mersdorf aufgefordert , die Stadt Neuffen zu be¬
suchen und damit zu einer persönlichen , nicht
aber politischen Fühlungnahme mit den Deut¬
schen im Bundesgebiet beizutragen .

Kind ertrank im Löschwasserteich
Tommerdingen, Kreis Ulm. Im Löschwasser¬

teich der Gemeinde Tommerdingen im Kreis Ulm
%t ein sechsjähriger Junge beim Spielen ertrun¬
ken. Der Vater des Jungen sah am nächsten
Morgen die Mütze seines Kindes auf dem Teich
treiben . Beamte der Landespolizei bargen die
Leiche des Jungen .

Vorschuß -Zulage an Beamte
Tübingen . Auf Antrag des Finanzministers hat

das Staatsministerium von Wtirttemberg-Hohen-
zollern auf seiner Sitzung am Mittwoch beschlos¬
sen , auf das Grundgehalt bzw . die Grundvergü¬
tung bei den Beamten und Angestellten des
staatlichen Dienstes vorschußweise mit Wirkung
vom 1. April 1951 eine Zulage' in Höhe von 15 *'<
zu bezahlen . Außer dieser Zulage wird ein wei¬
terer Zuschlag für die unteren Gehalts- bzw.
Vergütungsgruppen bezahlt , der bei Wegfall der
in diesen Gruppen bisher gezahlten Sonderzu¬
lage dazu führt , daß in jedem Fall eine Verbes¬
serung der Bezüge eintritt . Das Staatsministe¬
rium beschloß weiter , den Ruhestandsbeamten
bzw. deren Hinterbliebenen vom gleichen Zeit¬
punkt ab vorschußweise eine Zulage zu gewäh¬
ren . Die Beschlüsse bedürfen noch der Geneh¬
migung des Finanzausschusses des Landtags , der
in den nächsten Tagen zuammentreten wird .

Beschäftigtenstand erneut angestiegen
Tübingen . Der Beschäftigtenstand hat sich in

Württemberg -Hohenzollern im letzten Viertel¬
jahr erneut um nahezu 7000 erhöht . Nach Unter¬
lagen des Landesarbeitsamtes stieg die Zahl der
beschäftigten Arbeiter , Angestellten und Beam¬
ten von 370 022 zum 1 . Januar auf 376 B58 zum
1 . April .

Verschärfter Kampf gegen Rückversicherer
Tübingen . Der Landesbeauftragte für Württem -

berg-Hohenzöllern des „Volksbundes für Frieden
und Freiheit “

, Dr. Jasper Petersen , sprach in
einer Pressekonferenz am Mittwoch über die
Aufgaben dieser neuen Organisation . Sie habe
sich die politische und geistige Abwehr des Kom¬
munismus und seiner Infiltration zum Ziel ge¬
setzt und wolle dabei überkonfessionell und über¬
parteilich ihren Dienst tun . Es gehe vor allen
Dingen darum , das Gefühl einer weit verbreite¬
ten Angst zu beseitigen , das seinen Grund in der
Feststellung habe , daß nichts zur Abwehr des
Kommunismus in Westdeutschland geschehe. Der
Volksbund beabsichtige, in den einzelnen Orten
Kristallisationszentren herzustellen , die auf un-
polemische Art ein gründliches Wissen über den
Kommunismus und seine Ziele .verbreiteten . . .

Im allgemeinen unterschätze man in Württem¬
berg die kommunistische Aktivität , die gerade an
dieseip Raum interessiert sei , der als Durch¬
gangsland von Kurieren und Agenten besondere
Möglichkeiten bietet Das Schwergewicht seines
Kampfes liege für den Volksbund in der Brand¬
markung der Rückversicherer , die Weder poli¬
tisch noch moralisch öder wirtschaftlich auf Ver¬
ständnis oder Schonung Anspruch erheben dtirf-

Kurze Umschau im Lande
Zwei Hundertschaften Bereitschaftspolizei mit

je 150 Mann wird Nordbaden in den nächsten
Monaten erhalten . Württemberg -Baden soll ins¬
gesamt 815 Mann Bereitschaftspolizei bekommen.

11 265 Ehen wurden im Jahre 1950 in Württem-
berg-Hohenzollem geschlossen. Die Zahl liegt
um rund 800 über der des Jahres 1949 und um
über 2000 über der des Jahres 1948

Das Sommersemester 1951 lauft an der Tübin¬
ger Universität vom 23 . April bis 28. Juli .

65 tbc - infizierte Wolldecken wurden nachts aus
der Liegehalle eines Tbc-Sanatoriums in Schöm¬
berg , Kreis Calw, gestohlen . Vor dem Ankauf
der Decken wird gewarnt .

Am hellen Tag überfallen wurde eine Verkäu¬
ferin in einem Rottweiler Lebensmittelgeschäft.
Ein Mann verlangte Orangen , und während die
Verkäuferin sich über die Ware beugte , schlug
er sie wiederholt in den Nacken. Als ein Käufer
den Laden betrat , floh der Täter .

An einer Zahnprothese konnte die Kriminal¬
polizei jetzt den Mann identifizieren , dessen
Leiche vor zwei Wochen in einem Wald bei Em¬
mingen , Kreis Tuttlingen , von Forstarbeitern

ftttdj da* wttvbe becidffei
Hilflos jaulend hockte dieser Tage ein Schäfer¬

hund hinter dem Steuer eines Personenwagens,
der durch Bad Wimpfen raste . Der Hund war
allein in dem Auto zurückgelassen worden , das in
der abschüssigen Hauptstraße parkte . Als er auf
den Polstern herumsprang , löste sich die Bremse,
und der Wagen kam ins Rollen. Er kam gerade
noch durch das Wimpfener Stadttor , streifte ver¬
schiedene Mauern, jagte Fußgänger in die Flucht
und prallte schließlich gegen einen Kastanien¬
baum, wo er als Wrack liegen blieb. Der Hund
blieb unverletzt .

*
Die Veranstalter der Ausstellung „Der Schwarz¬

wald stellt aus" die am 2 . Juni 1951 in Freu -
denstadt eröffnet werden wird , haben sich
eine originelle Art der Verlosung ausgedacht. Sie
werden im gesamten Schwarzwald an die Haus¬
haltungen kostenlos Schlüssel verteilen , von
denen verschiedene in entsprechende Schlösser
auf dem Ausstellungsgelände passen und so den
Weg zum Qewlnn wertvoller Preise öffnen
werden. •

Pech hatten drei Fürsorgezöglinge, die dieser
Tage aus dem Erziehungsheim in Unter¬
marchtal , Kreis Ehingen, entwichen waren ,
als sie versuchten , „per Anhalter" weiterzukom¬
men . Als endlich ein Wagen hielt , saß der Chef¬
arzt des Erziehungsheims am Steuer , der die Aus¬
reißer bereitwilligst mitnahm allerdings nicht —
wie gewünscht — In die „goldene Freiheit "

, son¬
dern zurück ins Heim.

•
ln Mannheim haben in der Nacht zum Mitt¬

woch zwei Männer mit Weinflaschen, Bieroläsern
und anderen Gegenständen derart aufeinander
elngeschlagen, daß sie mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden mußten .

völlig entkleidet und in stark verwestem Zu¬
stand an einem Baum hängend aufgefunden wor¬
den war . Es handelt sich um einen 56 Jahre
alten Instrumentenmacher aus Tuttlingen , der
im Juni 1950 seine Wohnung verlassen und
wahrscheinlich wegen einer unheilbaren Krank¬
heit Selbstmord begangen hat .

Zwischen die Puffer eines rangierenden Zuges
geriet auf dem Bahnhof Mengen, Kreis Saulgau,
ein 56jähriger Bundesbahn Inspektor , der seit
über dreißig Jahren auf dem Bahnhof tätig war .
Er starb nach wenigen Minuten.

Die beiden Frankfurter Spediteure Erich Pracht
und Otto Schwarz, die im Verdacht stehen , zirka
80 Millionen amerikanische Zigaretten und 500 000
kg Kaffee aus der Schweiz nach Deutschland ge¬
schmuggelt zu haben , wurden gegen eine Kaution
von 100 000 bzw. 10 000 DM aus der Haft entlas¬
sen.

Die Leiche einer 67jährigen Rot -Kreuz-Heiterin
aus Bietigheim wurde beim Strandbad Fried¬
richshafen aus dem Bodensee geborgen. Die To¬
desursache konnte noch nicht festgestellt werden .

Das erste Versehrtensportheim in der Bundes¬
republik , für das bisher ein Platz in Bayern in
Aussicht genommen war , wird nunmehr in Isny
erbaut werden . Es soll bis zum kommenden
Winter beziehbar sein.

Die Hülle des großen Reklameballons des
Marshallplanzuges , der am 19 . März in Singen
a. H . losgerissen und nach Osten abgetrieben
war , wurde nun auf dem Gelände der staat¬
lichen Torfwerke bei Schussenried im Kreis Bi-
berach gefunden.

ten . Die neue Organisation ist ein eingetragener
Verein auf Bundesebene , der in den einzelnen
Ländern Landesbeäuftragte hat , die dann von
sich aus wieder einen Arbeitskreis und Freun¬
deskreise in den einzelnen Bezirken sammeln.

Verbilligte Fahrten zur IBO
Tübingen . Zur Internationalen Bodenseemess«

(IBO) , die vom 27. April bis 6 . Mai in Fried -
richshafen stattflndet , werden von,der Bun¬
desbahn im Ümkreis von 100 km um Friedrichs¬
hafen für bestimmte Tage auf allen Bahnhöfen
Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben. In dies«
Vergünstigung werden auch bestimmte Züge au»
Stuttgart , Reutlingen und Tübingen einbezogen.
Über die Einzelheiten geben die Bahnhöfe näher *
Auskunft .

Die Bauarbeiten haben jetzt begonnen . Bl«
zum Beginn der Messe müssen 8 Hallen , zahl¬
reiche Pavillons und ein umfangreiches Bauge¬
lände hergerichtet werden . Aus Anlaß der IBO
finden eine Reihe weiterer Veranstaltungen statt .
So wird am 28 . April ein „Tag der Bauwirt¬
schaft“ durchgeführt , eine Kundgebung des würt¬
temberg-badischen Beamtenbundes ist für den 29.
April im Capitol-Theater vorgesehen und am
gleichen Tag wird die Tagung des internationa¬
len Bodenseefischereiverbandes stattflnden .

Aus Baden
Dreijähriger im Neckar ertrunken

Heidelberg . Ein dreijähriger Junge fiel am
Sonntag in der Abenddämmerung in der Näh«
der Ziegelhausener Neckarfähre (Landkreis Hei¬
delberg ) ln den Fluß und ertrank .

Weiße Spahis in Pforzheim
Pforzheim . Ein Teil des bisher in Pirmasens

stationierten zweiten algerischen Spahi-Regiments
traf am Dienstagvormittag mit der Bahn ln
Pforzheim ein . Dabei erwies sich die Befürchtung
der Bevölkerung , daß die Buckenberg-Kaserne
mit farbigen Soldaten belegt : werde , als grund¬
los. In Pforzheim sind weiße französische Sol¬
daten eingetroffen , die fast durchweg , in Part»
oder in den benachbarten Departements behei¬
matet sind .

Demontagen in Südbaden „ .
Freiburg . In neun südbadischen Betrieben wer¬

den zurzeit auf französische Anordnung insge¬
samt zwölf Maschinen abgebaut , di« als Resti¬
tutionen an die Tschechoslowakei zurückgegeben
werden sollen. Die französischen Stellen berufen
sich bei dieser von deutscher Seite stark kriti¬
sierten Aktion auf die Londoner Deklaration der
Alliierten , nach der all« nach dem 5 . Januar
1943 bis Kriegsende in der Tschechoslowakei ge¬
tätigten Maschinenkäufe als nicht legal bezeich¬
net werden.

Prozeß um das Freiburger Bauunglück
Freiburg . Vor der Großen Strafkammer des

Landgerichts Fretburg begann am Mittwoch der
Prozeß gegen den Architekten Bernhard WiTd -
mann , den Bauunternehmer Heinrich Zaich ,
den Stadtamtmann Friedrich D i 11 e s und den
städtischen Oberbauinspektor Ernst W e y n, die
alle der fahrlässigen Tötung angeklagt sind . Die
Anklage macht sie für einen Mauereinsturz ver¬
antwortlich , dem im April 1950 in Freiburg sie¬
ben mit Aufräumungsarbeiten beschäftigte Ar¬
beiter zum Opfer fielen.

Basaltwerk ausgeplündert
Singen a. H . Das stillgelegte Basaltwerk auf

dem Hohenstoffeln bei Singen , das dem
Fürsten von Fürstenberg gehört , wurde von Alt¬
materialdieben völlig ausgeplündert . Die Beute,
u . a. Eisenteile , gußeiserne Aufhängeböcke, Seil¬
scheiben, Siloverschlüsse, Einrichtungsgegen¬
stände der Schmiedewerkstätte und des Kom-

gressorhauses sowie Panzer und Kupferkabel im
•esamtwert von etwa 5000 DM , wurde auf Last¬

wagen abtransportiert . Die Kriminalpolizei hat
Inzwischen drei in Singen wohnhafte Zigeuner
verhaftet .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Freitagabend : Vorwiegend

freundlich , nur zeitweise stark bewölkt , ohne
nennenswerte Niederschläge. Tagestemperaturen
10 bis 15 Grad , nachts Abkühlung auf 2 bis 5
Grad.

Qemizen und Schade schossen das Saarland ab
Großartige Führung durch Fritz Walter 1 Westdeutschland — Saar 7 : 1 (2:1)

Westdeutschland : Herkenrath :(Dellbrüok ) j
Hinz (Essen) , Juskowiak (Wuppertal ) : Mebus (Ben¬
rath ) , Wevers (Essen) , Haferkamp (Osnabrück ) :
Gerritzen Münster ) , Röhrlg (Köln ) , Schade (Fürth ) ,Fritz Walter (Kaiserslautern ) , Schäfer (Köln ) .

Saarland : Strempel ; Biewer , Puff (alle Saar¬
brücken ) ; Wilhelm (Neunkirchen ) , Momber . Phlllppl
(beide Saarbrücken ) , Follmann (Neunkirchen ) , Mar¬
tin , Binkert (beide Saarbrücken ) , Leibenguth ,Schirra (beide Neunkirchen ) .

2 :1 stand es noch bei Seltenwechsel . Bis dahin
konnten die Saarländer noch einigermaßen Schritt
halten . Zwar war die westdeutsche Auswahl auch
in diesem Spielabschnitt feldüberlegen , erzielte
auch in der 13. Minute durch Schade die 1:0-Füh -
rung , doch schon elf Minuten später glich Binkert
aus . Ein Erfolg , an dem die schwache deutsche
Abwehr , die ebenso wie die Läuferreihe die ganzen
90 Minuten über in keiner Weise überzeugenkonnte , gleichen Anteil hat . Der spritzige Blond¬
schopf Gerritzen , der sich in Essen als gefährlicher
Torjäger hervortat , schaffte in der 38. Minute die
2 :1-Halbzeitführung .

Nach Wiederanspiel kam die westdeutsche Vertre¬
tung dann ganz groß in Fahrt und spielte ihren
Partner richtiggehend aus . Nun reihten sich die tor¬
reichen Chancen wie Perlen auf einer Kette ’ Mebus
(54. Minute ) , Gerritzen (63. Minute ) , Röhrig (68 . Mi¬
nute ) , Gerritzen (70 . Minute ) und Schade (77 . Minute )waren die Vollstrecker Das hervorstechende Merk¬
mal dieses schönen Spieles , an dem sich über 30 060
Zuschauer begeisterten , waren die beiden überra¬
genden Spielerpersönlichkeiten Fritz Walter
und Horst Schade . Wie immer erfüllte der

Lauterer die Dirigentenrolle : mit technischer Brilli¬
anz und seinem unerschöpflichen Spielwitz war et
der Kopf seiner Elf . Bei einem solchen Nebenspie¬
ler kam auch der Fürther Schade prächtig zum Zuge
und empfahl sich für das Ländertreffen in Zürich .

ln einer Begegnung zwischen den Herberger -
Kursisten und der niederrheinischen Amateurmann¬
schaft behielten die Kursisten mit 2 :0 die Oberhand .
Buhtz und Biessing schossen die Tore und waren
auch gleichzeitig die Besten Ihrer Elf .

Kurz berichtet
Der TB-Schwaben führt am 14. und 18. April auf

der Landessportschule einen Lehrgang für Faust -
und Korbball durch : offen für alle Gaue de»
TB Schwaben Beginn Samstagnachmittag 17 Uhr,
Verpflegung und Übernachtung ist frei : 60 Prozent
Fahrpreisermäßigungsscheine gehen den Teilneh¬
mern sofort nach Meldung zu. Meldeschluß am
10. April bei dem Landesspielwart Hugo Schaff . Tü¬
bingen -Derendingen , Albstraße 45 .

Das deutsche Weitmeisterpaar lm Eis¬
kunstlauf , Ria Baran/Paul Falk haben am Dienstag
in Düsseldorf geheiratet .

Deutsche Rennfahrer nehmen erstmals nach
Kriegsende am Rennen um den großen Preis von
Marseille am kommenden Sonntag teil . Hans Stuck
und von Falkenhausen starten auf ihren Zwei -Liter -
AFM-Wagen.

Insgesamt 40 076,694 km mit einer Durchschnltts -
geschwindlgkeit von 87,04 km/h legten drei fran¬
zösische Motorradfahrer auf einer 125-ccm -Puch auf
der Pariser Automobilrennbahn in 24 Tagen zurück .
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Leichte Wandlung der Konjunkturlage
Bei Textilien und Schuhen wird wieder überlegter gekauft / Rohsioffschwierigkeiten in der metallverarbeitenden Industrie

Dr . Ho . Der Wintsrtietstand in der Produktion
wurde in Württemberg -Hohenzollern schon im
Januar überwunden . In den Monaten Februar
und März begann die Produktion wieder leicht zu
steigen. Die Beschäftigungslage hat sich entspre¬
chend der günstigen Produktionslage seit zwei
Monaten ebenfalls gebessert . Die vom Handel
ausgehende vorsichtigere Einkaufstätigkeit wurde
In der Industrie stärker als im Vormonat gespürt .
In einzelnen Branchen macht sich ein Nachfrage¬
rückgang bemerkbar , der allerdings ohne Einfluß
auf die Höhe der Produktion blieb. Es liegen noch
alte Aufträge in großem Umfang vor . Immerhin
lassen die Beobachtungen über stärkere Waren¬
retouren , Annullierungen von Aufträgen , Ver¬
schlechterung der Zahlungseingänge auf eine
leichte Wandlung in der Konjunkturlage schließen.

Vorsichtiger Einkauf von Textilien
Bei den Webereien ist das Geschäft seit

Mitte Februar ruhiger geworden . Hinsichtlich der
Rohstoffversorgung sind zurzeit keine Anzeichen
für einen wesentlichen Rückgang der Produktion
vorhanden . Allerdings wachsen die Sorgen hin¬
sichtlich einer langfristigen . Garnversorgung
durch die Spinnereien , da bei den immer
noch steigenden Rohstoffpreisen die Rohstoff¬
mengen, die mittels der an sich sehr knappen
Devisenkontingente eingeführt werden können,kleiner werden . Im Export konnten einige Be¬
triebe erfreuliche Erfolge verzeichnen, die jedoch
nur dann dauerhaft sind , wenn die notwendigen
Devisen für Rohstoffeinfuhren und für Aus¬
landsreisen zum Zwecke der Aufnahme neuer
und zur Vertiefung alter Verbindungen bereit -
gestellt werden .

Auch bei der Stri .ckwarenin .dustrie
hat der Auftragseingang nachgelassen, was aber
der Aufarbeitung alter Auftragsbestände zugute
kommt. Annullierungen von Aufträgen seitens des
Handels treten wieder auf , offenbar ein Zeichen
für eine gewisse Geldknappheit in Auswirkung
der Kreditbeschränkungen . Die Unsicherheit be¬
züglich der . Garneindeckung wird auch von den
Strickern und Wirkern wahrgenommen ; vor allem
aber legen sich die Firmen die Frage vor , ob die
Fertigware bei den hohen Garnpreisen über¬
haupt noch zu vernünftigen Preisen angeboten
werden kann . Die teilweise beobachtete Rück¬
gabe von Winterware seitens des Handels an die
Industrie sowie die zwar vereinzelt , aber immer¬
hin nach längerer Zeit wieder auftretenden
Schleuderverkäufe kennzeichnen die veränderte
Marktsituation . . . .

Die Konfektionsbetriebe sind für das
nächste Vierteljahr beschäftigt. Neue Aufträge
gehen langsamer ein. Die Rohstoffversorgung
wird als ausreichend bezeichnet.

Rohstoffmangel beeinträchtigt Export
Die Abhängigkeit der eisenverarbeiten¬

den Industrien von der ungünstig verlau¬
fenden Grundstofferzeugung Westdeutschlands
macht sich immer stärker : bemerkbar . Von der
M a 's c h i n e n i n d u s t r 1 e Württemberg - Ho-
henzollem wird die Rohstofflage als äußeret
schwierig bezeichnet. Mangel besteht an Halb¬
zeug aller Art , Gußeisen und NE-Metallen . Da¬
zu kommt, daß die süddeutschen Gießereien den
timen erteilten Aufträgen infolge schlechter -Be¬
lieferung mit Roheisen und' Kohle — wohl aus
standörtbedingten Gründen — nur stockend nach-

Landesprodukfenb"
r$e Stuttgart

3. April 1951
Brotgetreide ist geschäftslos , da zu den amtlichen

Gelretdepreisen kein nennenswertes Angebot vor¬
liegt .

Das Braugerstengeschäft ist im allgemeinen als
abgeschlossen zu betrachten . Jedoch finden die ver¬
einzelten auf den Markt kommenden kleineren
Partien noch Unterkunft .

Die amtlichen Erzeugerhöchstpreise betragen
neuerdings für 100 kg waggonfrei Verladestation bei
Futtergerste und Futterhafer 36 DM ; bei Industrie¬
gerste und Industriehafer 38 DM ; bei Malzgerste
42 DM . Letztere vorbehaltlich Qualitätszuschlag bei
besondere ! Beschaffenheit .

Zu den vorstehenden Erzeugerhöchstpreisen für
Futter - und Industriegerste sowie Futter - und Indu¬
striehafer ist kein Angebot am Markt .

Die Nachfrage am Mehlmarkt ist ziemlich lebhaft
geworden . Diese kann durch Zuteilungen der Müh¬
len ln den forderen Sorten befriedigt werden . In
Brot- und Roggenmehl Ist die Bedarfsdeckung
schwieriger .

Es werden notiert : Weizenmehl Type 550 64.20 DM ;
Type 812 60.50 DM ; Type 1050 58.70 DM ; Type 1600 53.—
DM , Roggenmehl Type 1150 55.10 DM ; Type 1370
51.25 DM Großhandelspreis je 100 kg brutto für
netto ohne Sack . Mühlennachprodukte sind etwas
stärker angeboten . Die Preise haben im Hinblick
auf die vorgeschrittene Jahreszeit etwas nachge -
geben.

kommen. Die Beschäftigung in der Werkzeug¬
industrie ist bei voller Kapazitätsausnutzung
gut . Der Export wird hier durch hohe Preise be¬
einträchtigt .

Gewisse Exportschwierigkeiten in der Uhren¬
industrie sind ebenfalls auf notwendige
Preiserhöhungen zurückzuführen . Beschaffungs-
Schwierigkeiten sind , wenn auch in etwas geringe¬rem Ausmaß, in ähnlicher Weise wie bei den an¬
deren Sparten der eisenverarbeitenden Indu¬
strien vorhanden .

Die Lage in der Papierindustrie ist wei¬
terhin gekennzeichnet durch Zellstoffmangel , der
sich auf die Produktion immer nachhaltiger aus¬
wirkt . Dazu kommen noch die ständig steigenden
Rohstoffpreise , die es mit sich brachten , daß die
Papierpreise ab 1. März um weitere 25—30 Pro¬
zent erhöht werden mußten.

Die Holzpreise haben sich gegenüber dem Vor¬
jahr um 40—50 Prozent erhöht , während die Fer¬
tigwarenpreise nur um etwa 10 Prozent anzogen.
Neuerdings zeigen sich besondere Schwierigkei¬
ten in der Holzbeschaffung, da die Forstämter
offenbar nur einen geringen Einschlag zulassen.
Die Produktion in der Holzwarenin doi -
s t r i e wird bei hohem Auftragsbestand deshalb
beengt.

Die Lederindustrie berichtet - über
Schwierigkeiten bei der Finanzierung der Häute¬
einfuhr , hervorgerufen durch Kreditrestriktionen
und schlechten Geldeingang. Der Kohlenmangel
macht sich nachhaltig bemerkbar . Die Betriebe
konnten nur durch teuere Käufe auf dem freien
Markt in Gang gehalten werden . Der Auftrags¬
eingang war anderseits wesentlich ruhiger als in
den ersten beiden Monaten des Jahres .

Auch in der Schuhindustrie ist das Ge¬
schäft nicht mehr so lebhaft , nachdem der Handel
im Einkauf stark zurückhält . Es kommt vor , daß
bereits erteilte Aufträge wieder annulliert wer¬
den . Besonders ungünstig ist der Verkauf von
Arbeitsschuhen ; leichteres Schuhwerk ist dagegen
mehr gefragt . Die Preise wurden erhöht , ohne
daß aber der Wiederbeschaffungspreis einkalku -
liert worden wäre . Der Zahlungseingang wird als
schlecht bezeichnet.

Die Baustoffindustrie konnte eine
volle Produktion infolge der schlechten Kohlen¬
versorgung auch im März nicht erreichen . Der
Umstand , daß Kohle vielfach außerhalb des Zu¬
teilungssystems bezogen werden mußte , hat
Preiserhöhungen notwendig gemacht. Die Nach¬
frage nach Baustoffen aller Art ist nach wie vor
lebhaft .

Drei Jahre Marshallplan
Über 4,2 Milliarden DM seit dem 8. April 1948 / Stimmen für die Fortsetzung der ERP-Hilfe
GH . Mit einer ERP-Hilfe von bisher 1090963000

Dollar steht die Bundesrepublik an vierter Stelle
der dem Marshallplan angeschlossenen Länder .
Dank dieser Unterstützung war es der westdeut¬
schen Wirtschaft möglich , die schwer angeschla¬
gene Industrie wieder anzukurbeln und sie mit
den Rohstoffen zu versehen , die nach der Kata¬
strophe von 1945 in unserem Land knapper wa¬
ren als je zuvor . Andererseits kann gesagt wer¬
den , daß wir mit unserem Pfunde gewuchert ha¬
ben ; die Steigerung des Sozialproduktes von 40
auf nahezu 100 Milliarden DM im Zeitraum von
zwei Jahren ist eine Leistung , die sich sehen las¬
sen kann.

Die Bundesregierung beurteilt in einem Me¬
morandum an den Rat der OEEC in Paris die
Entwicklungsmöglichkelten Westdeutschlands bis
zum Ende des Marshallplans 1952 günstig. Bis zu
diesem Zeitpunkt soll die industrielle Produktion
auf einen Indexstand von 145 gegenüber dem
Stand von 1936 , der Export auf einen Wert von
3725 Millionen Dollar im Jahr und das Netto¬
sozialprodukt auf 104,2 Milliarden DM gebracht
werden . Als Ziel für die Landwirtschaft stellt
das Programm eine Steigerung der Nahrungsmit -

Wlrtschaftsspiegel 95000 Arbeitslose weniger

chische Kohle 648 Schilling, das sind zwischen
50 und 60 Prozent,mehr , bezahlt werden müssen.
Diese Zahlen wurden in einer Polemik im öster¬
reichischen Nationalrat bekannt .

PARIS. —Frankreich erhöbt die Kohlenpreise ,
Wie vom staatlichen französischen Kohlenamt
bekanntgegeben , wurcje, .erhöht - Frankreich , seine
Kohlenpreise umi durchschnittlich 13 Prozent . Die
Preiserhöhungen seien durch Lohnaufbesserun¬
gen für die Bergarbeiter und durch die höheren
Kosten der Importkohle notwendig geworden .

HANNOVER . — Akuter Blecfiiriangel in der
Automobilindustrie . Das Volkswagenwerk hat
am Mittwoch nach sechstägiger Betriebsstillegung
den Achtstundenbetrieb wieder aufgenommen.
Vom niedersächsischen Wirtschaftsministerium
wurde erklärt , daß der akute Blechmangel sich
auch auf andere blechverarbeitende Industrien
auswirke , und daß in Kürze auch andere Auto¬
mobilwerke zum Achtstundentag übergehen müßTten , wenn der Blechmangel nicht bald behoben
werde .

BONN. — Spa -kassen haben Bedenken gegen
das Zwangsspa« In einer Stellungnahme zu
den Plänen über aas Wiederaufbausparen erklärt
die Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassen
und Giroverbände und Girozentralen , eine mit
Zwang herbeigeführte Kapitalblidung müsse zu
einem Verzicht auf freie Kapitalbildung führen .
Bei der Verwirklichung des „Erhardsdien
Zwangssparplanes “ könne man außerdem damit
rechnen , daß der noch vorhandene freie Kapital¬
fonds von den Sparern liquidiert werde , um die
Sparverpflichtung zu erfüllen .

FRANKFURT. — Eine Klage gegen die JEIA.
Vor einem amerikanischen Gericht der Hohen
Kommission wurde über eine Klage der Ham-

BÖNN . Die 1Arbeitslosenzahl lm Bundesgebiet
hat im März um 95 718 abgenommen und beträgt
jetzt noch 1 566 744 .

Auch in Württemberg -Hohenzollern machte die
Hntlastung des Arbeitsmarktes weitere Fort¬
schritte : Die Zahl der Arbeitslosen ging im Laufe
des lyfonats März von 11610 . auf 9 416 zurück,
wobei ' die Zahl, der männlichen Arbeitslosen uni
rund 2000 auf 7098 und die der weiblichen Ar¬
beitslosen qm rund 200 auf 2318 sank.

TÜBINGEN. — Südwürttemberg registrierte
29 Tarifverträge . Das Arbeitsministerium von
Württemberg-Hohenzollern registrierte im März
29 Tarifverträge . U . a. wurde der Ecklohn im
graphischen Gewerbe von 1 .84 auf 1.48 und in
der Metallindustrie von 1 .20 auf 1.30 DM erhöht .

BONN . — Mehr Stahl und Roheisen. Die Roh¬
eisenproduktion im Bundesgebiet erhöhte sich im
März auf 782 1781 gegenüber 710 4251 im Februar .
Die Röhistahlefzeugung stieg von 941 7991 im Fe¬
bruar auf 1 026 842 t im März.

HANNOVER, — Über 100 8001 Inlandserdöl .
Im März wurden inj Bundesgebiet 104 8261 Erdöl
gegenüber 94 6851 im Februar gefördert .

PARIS . — Auch Österreich hat Schwierigkeiten
in der EZIT. Der österreichische Passivsaldo ge¬
genüber der Europäischen Zahlungsunion ist auf
30 Millionen Dollar angewachsen. Der Österreich
gewährte Anlaufkredit in Höhe von 80 Millionen
Dollar war bereits Ende Mörz verbraucht , hätte
aber bis zum 30 . Juni dieses Jahres ausreichen
sollen . Österreich hat nun einen Sonderkredit
von 15 Millionen Dollar beantragt

WIEN. — Billige Ruhrkohle in Österreich . Der
Preis für Ruhrkohle in Österreich liegt gegen¬
wärtig zwischen 345 und 408 Schilling je Tonne,
während für polnische Kohle 598 und für tsche-

telproduktion auf 110 Prozent gegenüber 1938 auf.
Die Beschäftigtenzahl in der Bundesrepublik soll
bis 1953 von gegenwärtig 14,6 auf 15,2 Millionen
erhöht werden . Damit wäre die Arbeitslosigkeit
trotz der um 24 Prozent gewachsenen Bevölke¬
rung etwa auf den Stand von 1936 herabgedrückt .

Die Stimmen für eine Verlängerung der Wirt¬
schaftshilfe für Europa mehren sich ständig ; so
stellt der ehemalige amerikanische Kriegsmini¬
ster Gray fest : „Um den erforderlichen Ausbau
der Streitmacht Westeuropas zu erleichtern , müs¬
sen die Vereinigten Staaten bereit sein , während
einer Periode von drei -bis vier Jahren außer der
militärischen auch die wirtschaftliche Hilfe fort¬
zusetzen .“ Er macht in seinem Bericht geltend,daß die Aggression in Korea und die ihr folgen¬
den Beschlüsse, die Streitkräfte der freien Welt
zu vermehren , das ursprüngliche Problem des
bloßen Wiederaufbaus der vom Krieg helmge¬
suchten Länder abgeändert hätten . Wörtlich beißt
es in dem Bericht : „Wir müssen bereit sein , die
Lasten der Rüstung der westeuropäischen Län¬
der zu tragen , und zwar so weit , als diese Pro¬
duktion die Opfer tibersteigt , die sie selber auf
sich nehmen können ."

Zu schön , um wahr zu sein
jk . Wie kam es eigentlich zur Treibstofffrei¬

gabe? Wird hier ein kühner Versuch unternom¬
men , eine der letzten (und lästigsten ) Fesseln der
Bewirtschaftung zu beseitigen ? Wird die goldene
Freiheit andauern , hat man vor allem genug —
genug Vorräte und ausreichend Devisen —, um
das Experiment wagen zu können ? Niemand
könnte im Augenblidc Genaues sagen . Wir wis¬
sen nur soviel , daß das alte Bewirtschaftungsge¬
setz am 31 . März abgelaufen ist , und daß das Par¬
lament in die Osterferien ging, ohne ein neues
zu verabschieden . Ohne Zweifel ist aber ein
neues Bewirtschaftungsgesetz vorbereitet , das
vielleicht schon in den nächsten Tagen beraten
wird . Wie es aussieht , ist noch nicht bekannt ;
auch läßt sich noch nicht übersehen , ob die
zonengestaffelten Preise nur für den Monat April
gelten oder In eine kommende Bewirtschaftungs¬
regelung eingehen werden . Wenn aber ein neues
Bewirtschaftungsgesetz für notwendig erachtet
wird und die Zustimmung des Parlaments findet,dann dürfte das bald geschehen. Und das bedeu¬
tete , daß die Freude am freien Treibstoffmarkt
nur von recht kurzer Dauer wäre , jedenfalls das
Ende des Mohats April kaum überleben dürfte .

Die Umstände sprechen dafür , daß dem so sein
wird . Die Versorgung war zwar in der letzten
Zeit leidlich geregelt , Marken wurden im allge¬
meinen ausreichend zugeteilt . Aber doch könnt*
die völlige Freigabe bei unserer Einfuhrabhän¬
gigkeit zu einer unabsehbaren Entwicklung des
Verbrauchs führen , die man sich angesichts un¬
serer Devisenkalamitäten keineswegs leisten
kann . Und solange die Bereinigung unserer De¬
visenbilanz auf sich warten läßt , muß es notwen¬
digerweise auch die Treibstofffreigabe tun . Ein*
Befreiung von diesem lästigen Rest der Zwangs¬
wirtschaft : Sie wäre zu schön, um wahr zu sein.
Das einzig Positive an der ganzen Entwicklung
ist noch, daß nach der Auflösung des Zentral¬
büros für Mineralöl und nach der Verteilung von
dessen Restbeständen an die Stelle einer einheit¬
lichen Mischung, deren , Qualität nicht selten stark
zu wünschen übrig ließ , wieder die einzelnen
Gesellschaften mit ihren Produkten — und da¬
mit in Wettbewerb zueinander — treten . Audi
das ist ein Fortschritt , den wir uns lange ge¬
wünscht haben .

Die Pieiszonen iür Treibsloife
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Seit dem I . April gelten in der Bundesrepublik
Verschiedene Preiszonen für Treibstoffe . Die
regionalen Preisunterschiede erklären eich vor¬
nehmlich aus der Höhe der Frachtkosten , die ab
Einfuhrhäfen bzu) . Lage der Raffinerien bis in
die Verbrauchsgebiete entstehen . (Globus -Karte)

burg-Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft gegen die alliierte Export -Import -Agentur
JEIA verhandelt . Die Klägerin verlangt von der
JEIA die Zahlung des Gegenwertes von 26 000 eng¬
lischen Pfund für den Verkauf des Eigentums
der Klägerin , des Dampfers „General Osorio“ ,
die die JEIA im August 1947 von einer briti¬
schen Schrottfirma erhalten habe .

Die Wollpreise bröckeln ab
MELBOURNE. Am dritten Tag der laufenden

Wollauktion in Melbourne lagen verschiedene
Wollqualit&ten , darunter auch gute Kreuzzuch¬
ten , um weitere 5 *1* schwächer — seit Montag,
dem Beginn der Wollauktionen , um 15 * ■.

Migräne oder
nach übermäßigem Alko¬

hol - und Nikotingenuß geben
1 - 2 Tabletten schnell spürbare
Erleichterung u . einen klaren Kopf.

Temagin
10 Tabletten DM -.90
in allen Apotheken

Adler Trumpf Junior
(Kabriolett ) in elnwandfr . , fahr¬
bereitem Zustand , 5fach gut be¬
reift , wird entbehrlichkeitshalber
abgegeben . Besichtigung jederzeit .
Karl Wöhrle , Metallwarenfabrik
GmbH . , Wildberg , Kr . Calw , Te¬
lefon 89

Die Frühjahrefchiuäche
fchnell öurch Oie liraftfpenöenöe ,
ntroenftahlenöf unö bluterntu «
trnbe Dopptlherz =Früh | ahrehur

übtripinötn I

00PPELHEPZ
Nur In Apotheken un& Progerien

Suche f. 3%-Tonner J - Seit.-Klpper
Arbeit . Angeb . unt . G 1228 an die
Geschäftsstelle

XATflf-
ZUSATZ

Jo, war eins feurig*
Tasse Kaffee wünscht,
tot seit eh und je ein
Stüde (Oedit1 FRANCK
in seine Kaffeekanne .
Denn derhohe Fracht-
Zuckergehalt , dergibt
dem Kaffee jene mild-
würzige Rundung . die
wir so an ihm lieben .

Sdiimmeipfeng
Auskünfte

« inrein u. im Abonnement
eus dem in- und Ausland

Auskunftei W; Schimmel*
pfeng - DeutscheAuskunf¬
tei (vormals R. G . Dun

& Co .) GmbH.

Stuttgart
Königs* . 78. Ruf Sa -Nr. 96941/42

Telegramm-Adresse
Awesdun" , Fernschreiber 069-647

im qute StdÜiiHQ
finden Sie durch ein» Anzeige

in Ihrer Fieimatzeitung

Zeitungsanzeigen haben Erfolg

Rheuma , Ischias , Neuralgien
dann . . . . Romigal !

Schmerzhaftes Rheuma , Ischias , Neuralgien , quälende Kreuzschmerzen !
I (orale hartnäckige ITlushsi- unb 6etenkTdimetjen merben feit DielenJahren burch bas hodiraettioe Speäialmittei Romigal
I mit hetnotragenbemErfolg behbmpft . .1200 (diriftl. fltjteanechennungenu . a. oon $achär3ten , Profelloten, filinikirjten.•— darnfäureläfenb, untdiäbUdi I Romigal ralrht cafch . 20 Tabletten M 1 .20, BtofoadtungM 3 .10 In alten Apotheken ^

SMDrula Bleichwachs
nefßt das Mittel, das auch Ihre■hartnäckigen

und Hautunreinig keihen
restlos beseitigt!

Für Mk. 2.56 aber nur in Apotheken!

Fahrbare Kreissäge
neuwertig mit Drehstrommotor u .
100 m Gummikabel preisgünstig
zu verkaufen . Auf Wunscb kann
auch Tausch gegen Baubolz er¬
folgen . Angebote unter SE 168 an
den Verlag Dieter Lauk , Alten¬
steig , Kreis Calw

Entbehrlichkeitshalber verkaufe Ich
eine neuwertige

Hohlblodutampfmasdiine
mit elektr . Antrieb , ferner

Hanomag Diesel 55 PS
3-Seiten -Kipper , versteuert und
zugelassen . Zuschriften u . G 1267
an die Geschäftsstelle

6 starke Edelrosenpflanzen
erster Qualität aus den weltberühmten Steinfurther Kulturen , darunter
1 Stück Gloria Dei (Ehre Gottes ) , die aparte Neuheit , in jeder ge¬
wünschten Rosenfarbe oder meiner Regenbogenmischung

5.45 DM
einschließlich Verpackung und Porto , Pfianzanwetsung gratis .
LUDWIG SONTAG, Rosenkulturen , (16) Steinfurth über Bad Nauheim

Zuchtvieh -Absatzveranstaltung
ln Kiedlingen/Donau

Dienstag , 16. April 1 * 51 : Sonderkörung und Prämiie¬
rung um 12 Uhr

Mlttwoch , 11. April 1661 : Verkauf um 6 Uhr
Auftrieb : 120 trächtige Kalblnnen und 160 Farren

Sämtliche Tiere sind schutzgeimpft gegen MKS. — Garantie¬
leistung für negative Reaktion bei der Tuberkullnuntersuchung
und für Nachuntersuchung im Käuferstall .
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt
nicht gestattet .

Verband oberschwäbischer
Fleckviehzuchtvereine e . V . . Ulm/D.

Ms feähjoUcsUuc ist RICHTERTEE ecftcöH,
DENN ER ENTSCHIACKT UNO WIRD All 8CHIANKHIITITII OElOBTt

Kritische Tage !
Kopf - , Leib- , Rücken¬
schmerzen ? Klosterfrau
Melissengeist wurde mll -
lionen Frauen zum unent¬
behrlichen Hausmittel 1

Unreine Haut !
Pickel , ästiger Körperge¬
ruch t Klosterfrau - AktTv -
Puder macht Hautaue¬
xheldungen unschädlicbl
Bindet Gerüche !
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Technische Meisterleistungen der Natur
Natur und Technik im Vergleich ' Interessantes über den Bambus / Das Vorbild der Turbinen in der Natur

Um die Überlegenheit der Natur über die Werke der Menschen zu zeigen , bedarf es nicht
großer Mähe . Das darf doch nicht dazu führen , tedmische Großleistungen der Ingenieure und
Konstrukteure geringer zu achten oder sie mit einer Handbewegung abzutun Den Großleistun¬
gen der Natur stehen viele Großtaten unserer Techniker gegenüber und sie würden noch oiel
mehr in die Augen springen , wenn man in jedem Falle berücksichtigen würde , daß der Mensdt
durchweg mit weniger geeignetem Material zu bauen und zu erschaffen gezwungen ist .

Getreidehalm und Fabrik¬
schornstein

So ergibt z. B . der Vergleich des Getreide¬
halmes mit einem Fabrikschornstein eine ge¬
waltige Überlegenheit des natürlichen Bau¬
werkes über das menschliche , denn ein Halm
von 4 mm Dicke wird 1500 mm hoch . Die Höhe
beträgt das Dreihundertfünfundsiebenzig-
fache des Durchmessers . Ein Fabrikschom-
*tein von 54 Meter Höhe ist 36mal so hoch
wie der Getreidehalm. Könnte der Mensch
die Leistungen der Natur erreichen , brauchte
«r also auch nur 36mal so dick wie dieser zu
•ein — also nur knapp 15 Zentimeter Durch¬
messer zu haben. Derartiges kann der Mensch
mit seinen Mitteln nie erreichen . Die Über¬
legenheit der Natur scheint also außer Zwei¬
fel zu stehen . Daß eine solche Schlußfolge¬
rung falsch ist , bewies vor einigen Jahren
Dr. S . Kiehne in einer naturwissenschaft¬
lichen technischen Arbeit. Sie läßt nämlich
außer Betracht, daß das Gewicht eines Bau¬
werkes mit der dritten Potenz des linearen
Größenzuwachses , der für die Tragfähigkeit
maßgebende Querschnitt aber nur mit dem
Quadrat zunimmt . Die Verdoppelung 1er Höhe
läßt also den tragenden Querschnitt zwar auf
das Vierfache , das Gewicht aber auf das Acht¬
fache anwachsen , und eine Verdreifachungder
Höhe ergibt den neunfachen Querschnitt, aber
das siebenundzwanzigfache Gewicht .

Je höher ein Bauwerk also wird, um so
ungünstiger wird das Verhältnis von Quer¬
schnitt zu Gewicht oder umgekehrt ausge¬
drückt, damit die nötige Tragfähigkeit er¬
reicht wird, muß der Querschnitt und mit ihm
der Durchmesser scheller wachsen als die Höhe .
Tatsächlich findet sich diese Regel auch bei
allen ..Bauwerken“ in der Natur selber. Beim
Getreidehalm ist das Verhältnis von Dicke zur
Höhe , der sogenannte „Schlankheitsgrad“ wie
erwähnt 1 :375. Bei einem 25 m hohen Bam¬
busstab ist es nur noch 1 :133 , bei einer 40 m
hohen Palme ist es 1 :60, bei einer 70 m hohen
Tanne auf 1 :42, und bei den bis zu 110 m
hohen Mammutbäumen sogar bis auf 1 :12 ge¬
sunken ! Die technischen Bauten der Men¬
schen lassen sich also ihrer Größenanordnung
nach durchaus mit denen der Natur ver¬
gleichen ,

Bambus so tragfähig wie Stahl
Doch zurück zu den außergewöhnlichen

Meisterleistungen der Natur. Bekanntlich fin¬
det der Bambus in den Tropen und in Japan
als Bauholz und zu vielerlei anderen Zwecken
weitgehende Verwendung. Seine außerge¬
wöhnliche Widerstandsfähigkeitersetzt in vie¬
len Fällen Eisenträger-Konstruktionen, in
Japan hat man mit Hilfe des Bambus sogar
Leuchttürme errichtet. Die zu diesem Zweck
verwendeten Bambusstangen von großer
Länge haben ein nur geringes Gewicht , aber
• ine erheblichere Widerstandskraft als alle
anderen Holzarten. Auf Java schaffen die
Lasttäger die schweren Stücke mit Bambus¬
rohren fort. Zwei solcher Stäbe von nur 4 cm
Durchmesser vermögen eine 4-Zentner-Last,
die mit Stricken an ihnen aufgehängt ist , aus¬
zuhalten. Sie biegen sich dabei nicht im
geringsten durch . Man kann sich danach die
Tragfähigkeit eines Bambusstabes von 20—25
cm Durchmesser und 20 m Länge leicht aus¬
rechnen . Es nimmt daher nicht wunder, daß
die zahlreichen Bambusrückenin den Dschun-
gelwäldem der Tropen auch heute noch als
die bestenVerkehrswege gelten. Bambusüber¬
trifft in vielen Fällen Eisenträger an Stärke.
Ein aus 10 cm starken Bambusrohren her¬

gestellter Hebebock trägt mit Leichtigkeit zwei
zusammengebundene eiserne Träger im Ge¬
samtgewicht von eineinhalb Tonnen . Der
Bambus fault weder in der Erde noch im
Wasser und je trockener und älter er wird,
um so mehr gewinnt er an Festigkeit.

Woher stammt die Idee der
Turbine ?

, In Teichen , Seen , aber auch im Meer gibt es
ganz kleine Pflanzen , die darauf angewiesen
sind , sich durch die Tätigkeit ihres Blatt¬
grüns zu ernähren. Deshalb dürfen sie nicht
in die Tiefe sinken. Da nun auch die kleinste
Pflanze ein Gewicht hat, bedarf es einer Er¬
findung . die das Sinken verhindert. Die einen
sind so gebaut wie unsere Schiffe Durch
Oberflächenvergrößerungverdrängen sie mehr
Wasser , als ihrem Gewicht entspricht Es gibt
aber auch eine Pflanzenart, die wahrhaft einen
Ehrenplatz in einem Museum technischer
Meisterwerke verdiente. Sie hat nämlich Tur¬
binenform; wenn die Pflanzen sinken , lenken

sie den ihnen entgegenkommenden Wasser¬
strom entlang einer Spiralbahn an ihre Ober¬
fläche, bis dadurch ein Rückstoß steht, der
ihnen Auftrieb verleiht. Dann steigen sie wie¬
der und pendeln so zwischen stetem Sinken
und Aufsteigen in der belichteten, oberes
Wasserzone . Nach diesen „Turbinen-Wasser-
pflänzchen “ hat der Mensch die stählernen
Riesenturbinen geschaffen , die nach dem glei¬
chen System wie ihre lebendigen Vorbilder
arbeiten.

Zersägen wir einen Röhrenknochen, so sehen
wir nach Entfernung aller Markreste, daß die
Röhre mit einer Menge von Balken und Stäb¬
chen angefüllt ist, die nicht etwa ein regel¬
loses Gewirr bilden , sondern in den Rich¬
tungen liegen , in denen Druck und Zug am
stärksten auf den Knochen einwirken. Bei
genauerer Betrachtung erblicken wir sogar
ein kunst- olles Bogenfachwerk, wie es zum
Beispiel die eisernen Gitterbrücken zeigen ,
diet unsere Ströme überspannen. Gleich einem
Baumeister führt die Natur mit der gering¬
sten Menge von Baustoffen ihre festen Werke
auf. Noch viele Beispiele technischer Meister¬
leistungen der Natur ließen sich aufführen,
doch dürften diese wenigen genügen , dem
Menschen zu beweisen , daß er immer wieder
aus ihnen zu lernen hat .

„Rangierbahnhof “ im Ozean
Künstliche Inselstation für Schiffe, Flugzeuge und U-Boote

Schon lange vor dem vergangenen Krieg
machte der deutsche Techniker Ingenieur
M e i 8 e r durch das Projekt einer künstlichen
Insel von sich reden, die als Stützpunkt für
die Flugzeuge im Verkehr über den Welt¬
meeren geplant war . Da die Flugzeuge seiner¬
zeit nur einen verhältnismäßig geringenRadius
hatten , schien es angebracht zu sein, den
Luftverkehr durch solche „Ozean -Stationen“
zu sichern . Schon waren verschiedene auslän¬
dische Interessenten für das Projekt gewon¬
nen, da verhinderte der Krieg die Verwirk¬
lichung . Während des Krieges griff Winston
Churchill eine ähnliche Idee auf, nur daß es
sich dieses Mal um künstliche Inseln aus
einem neuartigen Eisgemisch handelte, die als
eine Art Flugzeugmutterschiffe Verwendung
finden sollten . Aber auch dazu kam es nicht .
Dafür wurden nun nach dem Kriege auf den
US-Marinewerften von Baltimore und Nor¬
folk diese Pläne in aller Stille verwirklicht.
Das „Richtfest “ der ersten künstlichen Super-
Insel dürfte bereits im vergangenen Herbst
stattgefunden haben. Inzwischen wurde der
2500 Meter lange Inselrumpf durch eine ganze
Flotte von Schleppschiffen in den Atlantis
verfrachtet und soll dort in der Nähe der
Bermuda-Inseln noch in diesem Jahre zu
einem regelrechten „Rangierbahnhof“ im
Ozean ausgebaut werden.

Nach Informationen der amerikanischen
Presse ist die Verwirklichung dieses alten
Projekts dem amerikanischen Großindustriel¬
len Mac Botton zu verdanken, der den Sehiffs-
kohstrukteur Britton mit der Ausarbeitung
der Pläne und dem Bau beauftragte Britton
entschloß sich für die Konstruktion eines huf¬
eisenförmigen Inselrumpfs, dessen beide,
parallel verlaufenden Seiten je 1250 Meter
Länge aufweisen. Auf der einen Hälfte dieses
riesigen, schwimmenden Hufeisens ist eine
Rollbahn zum Landen und Starten der Flug¬
zeuge aufmontiert, die andere wurde zu einer
Anlegestelle für Passagier- und Frachtschiffe
ausgebaut. Werkstätten und Lagerräume baute
Britton unter Deck ein , ebenso Verladeram¬
pen mit Kränen usw . Über dem geschlossenen
Ende des Hufeisens errichtete er ein moder¬
nes, vielstöckiges Hotel mit allem Komfort,
während das offene Ende eine breite, steg¬

artig darüber führende Autobahn verbindet,
unter der die größten Ozeandampfer bequem
durchfahren können. Selbstverständlich ist
die schwimmende Insel auch mit Klima¬
anlagen ausgerüstet. Neuartige Kreiselwerke
gewährleisten selbst bei schwerem Seegang
eine ruhige Lage , wobei der sogen . „Wasser¬
anker“

, eine hydraulischeVakuumzylinderserie,
das Abtreiben verhindert. Die Schiffe fahren
durch das offene Ende des schwimmenden
Hufeisens ein und legen dann in einer ge¬
schützten „Hafenbucht“ mitten im Ozean an,
worauf ihre Güter gelöscht und die Passa¬
giere mit den wartenden Wagen zum „Insel¬
hotel“ gebracht werden können.

Über diesen ,Jtangierbahnhof ' im Ozean
sollen zukünftigSee- und Luftfrachten von der
Europa-Amerika-Routenach Afrika, Asien oder
Südamerika abgezweigt werden, ohne zuvor
wie bisher die USA anzulaufen. Ebenso kön¬
nen Passagiere ohne diesen Umweg hier um¬
steigen . Daneben dürften diese sdvwimmen -
den Inseln im Kriegsfall auch als Flugzeug-
und U-Boot-Mutterschifl Verwendung finden.
Wie bekannt wurde, ist in den USA eine
zweite ähnliche Insel im Bau , deren Rumpf¬
länge mit 3000 m noch größer ist . H . H . M.

Erster Sonnenschein
Auf den Dächern lärmen Spatzen ,
Opas sonnen ihre Glatzen ,
Wind spielt mit Papier und Hüten ,
Politik mit Krieg und Frieden ,
Dichterling schreibt ruhmerpicht
zwölftes Vorfrühlingsgedicht ,
Hausfrau denkt an Frühjahrsput *,
neues Kleid und Mottenschutz ,
Staat prüft , was noch nicht versteuert ,
Mensdt — durch Stoffwechsel erneuert —
sitz ; mit frühjahrsmüder Miene
( Grund : zu wenig Vitaminei )
und betreibt gedankentief
Stilübung zwecks Liebesbrief .
Was im Winter man versäumt ,
wird jetzt sehnsüchtig erträumt —
das Alleinsein ist verpönt
Herz vor Kummer leise stöhnt ,
Hoffnung sprießt in ihm wie Gras :
Bald macht Mensdisein wieder Spaß .
Ob — ist mit des Frühlings Starte *
aber erst noch abzuwarten ’

GÜNTHER SPANG

Absoluter Naturschutz tür Steinadler
MÜNCHEN . Auf der 2. internationalen Tagung

der „ Schutzgemeinschaft Deutsches Wild " in
München , an der auch zahlreiche Ehrengäste aus
Belgien Österreich und der Schweiz teilnahmen ,
teilte der bayerische Landwirtschaftsminister Dr .
Schlögl mit , daß die bayerische Regierung ein
Wildschutzgesetz ausarbeite , das auch die Schaf¬
fung von „Wildschutzgebieten “ in Bayern vor¬
sehe . In diesen Wildschutzreservaten sollen die
Tiere , von Beunruhigungen verschont , eine „ Frei¬
stätte " finden Bei Katastrophen , wie Läwinen -
verschüttungen , ungewöhnlichen Schneefällen ,
Überschwemmungen , können nach dem Gesetz¬
entwurf bestimmte Landstriche zu „ Wildnot¬
standsgebieten “ erklärt werden , in denen jeder
Aufenthalt von Personen außerhalb der freige¬
gebenen Verkehrswege verboten ist . Vollkom¬
mener Schutz soll dem Steinadler gewährt wer¬
den , von dem in den bayerischen Bergen hur
noch wenige Exemplare horsten

Sttaßenbahnwä en rau Gummi
HAMBURG Die Hamburger Hochbahn AG.

stellte jetzt den ersten Straßenbahnzug aus Groß¬
raumwagen des neuen Typs „ V 7“ in Dienst . Die¬
ser Zug wurde von der Hamburger Hochbahn AG.
konstruiert und in den Werkstätten Falkehried
gebaut Der Triebwagen ist ' eine Stahlkonstruk¬
tion , der Beiwagen dagegen völlig aus Leicht¬
metall hergestellt . Besonders interessant an die¬
ser neuen Konstruktion ist aber , daß der Trieb¬
wagen auf einem gummigefederten Radsatz läuft
Es handelt sich hier um Räder mit „Metall -
gummi “-Scheibenfedern , die von der Harburger
Gummiwaren -Fabrik Phoenix AG . , entwickelt
wurden und nun serienmäßig gefertigt werden .

Bei diesen Rädern sind an den Radscheiben
Gummizwischenschichten derart angeordnet , daß
das Rad in sich federt . Dieser neue Radsatz
bringt eine Reibe bedeutender Vorteile und ge¬
währleistet geräusch - und stoßgedämpftes Fah¬
ren , einen geringeren Verschleiß der Reifenspur¬
kränze , die Herabsetzung der Riffelbildung an
den Schienen und schnelle Auswechselbarkeit der
Radreifen .

Bunter Mett - Spiegel
Einheitspreis-Metermaß stimmte nicht!

Der Baumeister Michael O’Mally hat gegen die
Einheitspreis -Geseilsichaft Woolworth eine Scha¬
densersatzklage über 20 000 Dollar eingebracht
Er hatte an Hand eines Metermaßes , das er bei
Woolworth kaufte , mehrere Garagen errichtet
die sich sämtlich entsprechend den Bauvorschrif¬
ten als zu lang und zu hoch erwiesen Der Bau¬
meister ist gezwungen, die Garagen wieder abzu¬
reißen bzw . die Front der Garagenbauten zu ver¬
schieben. Woolworth dürfte den Prozeß — ver¬
lieren . Es ergab sieh tatsächlich, daß das Meter¬
maß mehr als 5 cm zu lang war!

Hundertjährige findet ihren Sohn wieder
Die 100jährige Emily Mitchell, die in einem Ho¬
spital in Plymouth kürzlich ihren 100 . Geburts¬
tag feierte , hatte amtlich angegeben, daß sie kei¬
nen lebenden Verwandten mehr habe . Auch all
Ihre Kinder seien gestorben . Jetzt meldete sich
aus Auchland ln Neuseeland einer ihrer Söhne,

von dem sie anhahm , er wäre im ersten Welt¬
krieg gefallen , da sie nie mehr von ihm eine
Nachricht erhielt . Er teilte ihr mit , daß er vier
Kinder und sechs Enkelkinder habe . Seinen
Brief Unterzeichnete er: „Dein kleiner Sidney !"
Der kleine Sidney ist — 73 Jahre alt .

„Neo-Carcin“ gegen Krebs
Kürzlich wurde in Basel (Schweiz) mit einem

Aktienkapital von 1,75 Millionen Franken die
„Pharma -Biologica-AG .“ gegründet Das neue
Werk soll vor allem das Krebs-Heilmittel „Neo-
Carcin“ herstellen Bei dem Heilmittel bandelt
es steh um eine von Dr. Pawlotzky verbesserte
Form des zuerst 1905 in Rußland verwendeten ,
später auch in der Schweiz und in Deutschland
bekannt gewordenen „Carein“ Ein Dragee dieses
Extraktpräparates soll 40 000 wirksame Einhei¬
ten enthalten . Vorläufig ist eine Monatsproduk¬
tion von 100® Kurpackungen vorgesehen .

Die Inflation nagt am Nobelpreis
Von Jahr zu Jahr weniger wert / Suche nach besseren Zinsquellen

Der materielle Wert der Nobelpreise wird
die geistige Cröme der Welt bald nicht mehr
nach Stockholm locken , befürchten die Treu¬
händer der schwedischen Nobelstiftung. Da¬
her wollen sie den nominellen Wert der Preise
erhöhen und warten seit einiger Zeit Dur noch
»uf die Genehmigung der Regierung zur Ein¬
leitung geeigneter Mafinahmen . Die 120000
bis 150000 Schwedenkronen , die die Preisträ¬
ger in den 6 Jahren von 1901 bis zum ersten
Weltkrieg in Stockholms Konzerthaus aus
königlicher Hand empfingen , waren damals
noch eine „dicke Stange Geld“ . Nominell be¬
wegten sich die verteilten Summen auch spä¬
ter zwischen 120 000 und 170000 Kronen. Am
Geldwert von 1901 gemessen aber sind die
Preise über 90 000 Kronen nie mehr hinaus¬
gekommen . Die 164 303,76 Kronen beispiels¬
weise , die sich die letzten Preisträger Ende
vorigen Jahres am Mälarsee abholten, waren
nur noch rund 50 000 Jahrhundertwende-Kro-

Nobelstiftung 1900 übernahm, mußten — so
war es bestimmt — ausschließlich in staats¬
garantierten Obligationen angelegt werden.
Deren sichere , aber verhältnismäßig geringe
Zinserträge konnten den Preisfonds auf die
Dauer jedoch nicht ausreichend speisen 1928
wurde er kraft einer Steuerrüdevergütung
wieder ansehnlicherund warf 1931 mit 173 206
Kronen den bisher nominell höchsten Preis ab.

So müßte es mindestens bleiben, dachten
die Nobel-Herren, und versuchten in den
dreißiger Jahren , sich der Obligationsklausel
zu entledigen. Man wollte das Geld lieber
irgendwo arbeiten lassen, wo es höhere Zin¬
sen eintrug. Die Regierung war damals ande¬

rer Meinung. Erst 1943 wurde der Nobel¬
stiftung erlaubt , künftig rund die Hälfte des
inzwischen auf 51 Millionen Kronen ange¬
wachsenen Grundkapitals ln Aktien und
Grundbesitz zu investieren. Entsprechende
Transaktionen gelangten inzwischen zum
Abschluß . „Aber auch das genügt angesichts
der neuesten Inflationswelle nicht, obwohl
wir seit 1946 nicht mehr steuerpflichtig sind “ ,
erklärte der Schatzmeister der Stiftung.
Besser werde es erst , wenn man auch die
restlichen noch in Obligationen verankerten
33 Millionen Kronen loseisen und woanders
inflationssicherer und mit größeren Gewinn¬
chancen anlegen könne. Wenn die Regierung
mitmacht wird man vorsichtig zu Werke
gehen „Selbstverständlich geht Sicherheit
vor Spekulation“

, skizzierte der Schatzmeister
die Marschrichtung.

Abessinien contra „Abessinien “
Negus will gegen despektierliche Bezeichnung protestieren

nen wert.
Die fast 32 Millionen nachgelassenen Kro¬

nen des Erfinders des rauchlosen Schießpul¬
vers und des Dynamits (der Junggeselle Al¬
fred Nobel starb 1896 ln San Remo ) , die die

Der sechste ist der größte
NEW YORK . In Brookhaven / Long Island ,

wurde jetzt der sechste und bisher größte Atom¬
brenner der Welt nach dreijähriger Bauzeit vol¬
lendet . In diesem Atombrenner oder „Atompile “ .
wie die amerikanische Bezeichnung lautet , sollen
neben den Sprengstoffen für die Atombomben
vor allem auch radioaktive Isotope mit kurzer
Lebensdauer erzeugt werden .

Diese Radioisotope sind bereits unentbehrliche
Hilfsmittel für Industrie , Wissenschaft und For¬
schung geworden . Ihre Weiterverarbeitung zu
Verbindungen erfolgt in einem neuen , unmittel¬
bar nebeir dem Atombreimer errichteten Werk.

Im vorigen Sommer weilte der hohe abes¬
sinische Würdenträger Fürst Olah Serami in
Wyk und nahm sehr verärgert davon Kennt¬
nis , daß man sich des Namens seines Lan¬
des bediente, um angezogen Badende darauf
aufmerksam zu machen , wo der Strandab¬
schnitt beginnt, auf dem man sich ohne jede
noch so sparsame Kleidung bewegen kann.
Serami reiste sofort nach Addis Abeba ab,
Um dem Staatsoberhaupt Haile Selassi von
dieser unentschuldbaren Beleidigung seines
Landes zu berichten Der abessinische Kaiser
gehört zu jenen schwarzen Diplomaten , die
nichts unternehmen, bevor sie die Überzeu¬
gung gewonnen haben, daß sie sich selbst nicht
durch ihr Vorgehen schaden können. Er zog
also nochmals eingehende Erkundigungen
über die Umstände ein. weshalb man diesen
Nacktbadestrand „Abessinien “ bezeichne und
ob dies ein Einzelfall sei . Das Ergebnis war
„erschütternd“ : Es gab 6 gleiche Strande in

Westdeutschland. Von allen Seiten lautete die
Auskunft: „In Abessinien laufen die Schwar¬
zen doch nackt umher “ Der Negus beauftragte
nach dieser Feststellung einen seiner Privat¬
sekretäre, zwei deutschen Mitgliedern der Frei¬
körperkultur-Vereinigung auf ihre Mitteilun¬
gen zu erwidern, daß Abessinien sich zu den
Kulturländern zähle und die sofortige Abän¬
derung dieser Bezeichnung verlange. Darauf¬
hin ließ Herr Dr . Beyer , an den sich Haile
Selassi gewandt hatte , nichts mehr von sieh
hören . Er nahm die Sache zu sehr auf die
leichte Schulter und fühlte sich auch nicht
zuständig für die Abänderung des Namens für
einen Nacktbadestrand.

Dieses Totschweigen eines für Abessinien
äußerst wichtigen Vorganges nahm man in
Regierungskreisen Addis Abebas sehr übel .
Jüngst befaßte sich der abessinische Kranrat
mit der Angelegenheit, und Fürst Serami er¬
boste sich : „In Abessinien gibt , es keinen

Strand, wo man unbekleidet umherläuft !
Selbst auf den Plantagen ist unser Volk aus¬
reichend bekleidet Es bleibt nur noch übrig,
sich an die deutsche Bundesregierung zu wen¬
den.“ Als diese Nachrichten die afrikanische
Presse passiert batten wurde in Kairo be¬
kannt , daß in den nächsten Wochen in Bonn
mit dem Eingang einer Protestnote Abessi¬
niens zu rechnen sei , indem die sofortige Ab¬
änderung „derartiger Bezeichnungen für einen
Badestrand“ und die „förmliche Entschuldi¬
gung “ Westdeutschlandsfür diese ..Geschmack¬
losigkeit“ gefordert wird

Nun. in Bonn ist die Note Haile Selassis
bis heute nicht eingegangen . In Addis Abeba
betont man, daß der Negus vielleicht erst den
Sommer abwarten wolle , um festzustellen, ob
die Deutschen inzwischen etwa selbst erkannt
hätten , wie unrecht sie den Abessiniern tun.
Sollte sich jedoch bei der kommenden Bade¬
saison herausstellen, daß man sich einfach
über das Schamgefühl der Neger hinwegsetzt,
dürfte es sich wohl kaum umgeben lassen , den
in Entwicklung begriffenen diplomatischen
Konflikt offiziell zu bereinigen. P . v . J.

200000 Zioaretten in der Minute
NEW YORK . EndeMärz . Die meistgerauchte Ziga¬

rettenmarke soll in den letzten Jahren die . Camel
gewesen sein , von der alljährlich fast hundert
Milliarden Stück in blauen Dunst auf gehen : über
270 Millionen täglich , nahezu 200 000 in der Mi¬
nute . Multipliziert man diese Zahlen noch mit 4,
dann erhält man ungefähr den Gesamtkonsum
der Vereinigten Staaten , der im abgelaufenen
Jahr mit 362,1 Milliarden Stück eine neue Rekord¬
ziffer erreichte

Bei der Betrachtung der einzelnen Sorten zeigt
sich , daß nicht nur Reklame und Geldbeutel , son¬
dern auch die Mode ein Wort mitzureden haben .
So sind die „Überlangen " , die „Königsgroßen
(king -size ) , drüben deutlich im Kommen , wenn¬
gleich sie immer noch erst einen sehr geringen
Prozentsatz des Gesamt Verbrauchs ausmachen .
Immerhin haben es die „Pall Mall “ schon aut 23
Milliarden Stück und damit auf einen Platz unter
den „ großen Fünf “ gebracht .
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lh Jahren um ein Viertel gestiegen
Der Monatsberidit des Arbeitsamts Nagold ~ Weniger Arbeitslose, mehr offene Stellen — Gebesserte Kohlenversorgung

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit hat sich
auch im März, wenn auch gegenüber dem
Vormonat in verlangsamtem Tempo , fortge¬
setzt . Die Gesamtzahl der - Arbeitsuchenden
hat diesmal um 285 abgenommen. Zweifellos
wäre das Ergebnis noch günstiger, wenn das
Wetter Im März nicht die Außenarbeiten teil¬
weise noch erheblich beeinträchtigt hätte .
Auch die Osterfeiertage wirkten hemmend
auf die Einstellungsfreudigkeit der Unter¬
nehmer, was sich auch am Rückgang der Ver¬
mittlungsziffer für den Monat März zeigt. Die
Zahl der offenen Stellen hat allerdings gegen
Ende des Monats im Vergleich zum Vormonat
wieder zugenommen, so daß in den kommen¬
den Wochen mit einer weiteren Belebung des
Arbeitsmarktes zu rechnen ist.

Die Spannungen in der Kohlenversorgung
haben sich im Berichtsmonat zweifellos ver¬
mindert, wenn auch noch nicht alle Schwie¬
rigkeiten überwunden sind. Sollte mit dieser
Entwicklung der Weg zu einer endgültigen
Besserung angebahnt sein, so wäre der Ar¬
beitsamtsbezirk Nagold wirtschaftlich über
diese Störungen in den letzten 5 Monaten
verhältnismäßig gut hinweggekommen.

Auch die Rohstoffschwierigkeiten halten
sich bis jetzt in erträglichem Ausmaß. Eisen-
und stahlverarbeitende Betriebe klagen viel¬
fach über die immer länger werdenden Lie¬
ferzeiten. Die Schmuckwarenindustrie scheint
augenblicklich mit Rohstoffen einigermaßen
versehen, wenn auch hier schon Schwankun¬
gen zu verzeichnen waren . Augenblicklich
scheint auch eine Verknappung von Nickel
vorzuliegen.

Die diesmalige Zählung der Be¬
schäftigten hat erneut eine Zunahme,
und zwar um 1020 gegenüber der letzten Zäh¬
lung Ende Dezember 1950, ergeben. Die Zahl
der Beschäftigten betrug im September 1948
= 42 960 und ist im März 1951 auf 54 750 an¬
gewachsen (37 568 männliche und 17 182 weib¬
liche Arbeiter , Angestellte und Beamte) . Zwi¬
schen Dezember 1950 und März 1951 nahm die
Beschäftigung bei den Männern um 1,3 % , bei
den Frauen um 3,1 % zu . Die Gesamtzahl der
beschäftigten Männer und Frauen im glei¬
chen Zeitraum stieg um 1,9 % . Zwischen Sep¬
tember 1948 und März 1951 ist eine Gesamt¬
zunahme von 27,5 % zu verzeichnen.

Der Vergleich zwischen Dezember 1950 und
März 1951 ergibt hinsichtlich der Zahl der
Beschäftigten noch folgende beachtliche Ein¬
zelheiten in einigen Wirtschaftszweigen; Die
Landwirtschaft hat wiederum abgenommen,
und zwar um 73 ; ebenso die Forstwirtschaft
um 178, was zum Teil auf die Einschränkung
des Holzeinschlags zurückzuführen sein
dürfte. Die Eisen- und Metallwarenherstel¬
lung hat um 170, der Maschinen- und Fahr¬
zeugbau um 261 zugenommen. Feinmechanik
und Optik sind um 168 , das Textilgewerbe um
194 angestiegen. Das Holz- und Schnitzstoff¬
gewerbeblieb sich annähernd gleich. Im Gast¬
stättenwesen liegt eine Zunahme von nur 66
vor ; hier ist der Zeitpunkt der Zählung be¬
sonders ungünstig, da die Saison erst anläuft.
Die häuslichen Dienste haben um 44 abge¬
nommen.

Die Gesamtzahl der Arbeitsuchen¬
den einschließlich der Arbeitslosen betrug
Ende März 1773 (Vormonat 2038 ) , davon 1287
Männer (Vorm. 1516) und 486 Frauen (Vorm.
522) . Arbeitslos waren davon 1045 ( 1323) ,
und zwar 778 Männer (1048) und 267 Frauen
(275) . Bei den Männern war die Abnahme be¬
sonders stark in den Bau- und den Hilfs¬
berufen; bei den Frauen ist im Berichtsmonat
in keinem Beruf ein wesentlicher Rückgang
der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen.
: Unterstützungsempfänger wur¬
den am Ende des Berichtsmonats noch 685
gezählt (892) , davon 603 Männer (790) und 82
Frauen (102) . Arbeitslosenunterstützung be¬
zogen 394 Personen (592) , und zwar 346 Män¬
ner (529) und 48 Frauen (63 ) ; Arbeitslosen¬
fürsorge erhielten 291 Personen (300 ), davon
257 Männer (261) und 34 Frauen (39) . Eine
Entlastung der Unterstützungseinrichtungen
ergibt sich also im Berichtsmonat fast nur in
der Arbeitslosenunterstützung.

Von den im Berichtsmonat noch laufenden
13 Notstandsarbeiten wurden 2 be¬
endet , bei den restlichen 11 Notstandsarbei¬
ten wurden 202 Notstandsarbeiter beschäftigt.

Die Vermittlungstätigkeit ist ge¬
genüber dem Vormonat als Folge der durch
die Feiertage noch teilweise hinausgeschobe¬
nen Einstellungen und der schlechten Witte¬
rung zurückgegangen. Unter Mitwirkung des
Arbeitsamtes wurden insgesamt 687 Stellen
besetzt (875) , und zwar 458 für Männer (590)
und 229 für Frauen (285) . In Dauerstellen
wurden 522 Personen vermittelt (700) , davon
356 Männer (478) und 166 Frauen (222) . Kurz¬
fristige Vermittlungen wurden 51 getätigt (58) ,

„Hilf uns , dann hilfst Da Dir !“
So lautet das Motto der diesjährigen Rot -

Kreuz-Sammlung. Es spricht also jeden ein¬
zelnen an. Jedermann soll aber auch bei die¬
ser Sammlung wissen, daß das Rote Kreuz:
1. keine staatlichen Zuschüsse bekommt, 2.
keinerlei feste Beträge aus anderen Mitteln
erhält, 3. nur einmal im Jahr sammelt. Das
Rote Kreuz ist daher auf die Gebefreudigkeit
Und das Verständnis der Bevölkerung und
den Idealismus seiner aktiven und passiven
Mitglieder agnewiesen.

Die Hilfe des Roten Kreuzes bezieht sich ja
heute auf viel mehr Gebiete, als noch vor
zwei oder drei Jahrzehnten . Sie erstreckt sich
auf alle Unglücklichen und auf alle Wunden,
die der Krieg und seine Folgen geschlagen
haben. Helfen wir darum dem Roten Kreuz,
so gut wir können, sie zu heilen. Gebe jeder
nach seinen Verhältnissen , so hilft er mit zur
Fortführung der segensreichen Arbeit des Ro¬
ten Kreuzes!

davon 45 für Männer (46 ) und 6 für Frauen (12 ) .
An namentlichen Anforderungen wurden 114
beim Arbeitsamt gestellt (117) . Im männ¬
lichen Sektor war die Vermittlung besonders
rege in den Bau- und Hilfsberufen, bei den
Frauen in der Hauswirtschaft .

Die Nachfrage nach Arbeitskräften hat sich
gegenüber dem Vormonat wiederum gestei¬
gert . Am Ende des Berichtsmonats waren
beim Arbeitsamt 1109 offene Stellen ge¬
meldet (828) , davon 398 für Männer (289) , und
711 für Frauen (539) . Die Gesamtzunahme an
offenen Stellen beträgt also 281. Bei den
Männern ist die Nachfrage auffallend gestie¬
gen in folgenden Wirtschaftsgruppen ; Land¬
wirtschaft , Feinmechanik und Optik sowie
Gaststättenwesen ; die Anforderungen in den
Bauberufen sind diesmal nicht besonders

6tark angestiegen. Bei den Frauen hat sich
der - Bedarf fast ausschließlich im Gaststät¬
tenwesen, und zwar auf das Doppelte des
Vormonats, erhöht.

Berufsberatung . Im Monat März
wurden die Schulbesprechungen fortgesetzt;
etwa die Hälfte der diesjährigen Entlaßschü-
ler des Bezirks ist beraten . — Auf Anforde¬
rung verschiedener Betriebe wurden Eig¬
nungsuntersuchungen durchgeführt . Dabei
konnte festgestellt werden , daß durch den
geordneten Schulunterricht das allgemeine
Bildungsniveau im Gegensatz zu den Kriegs¬und Nachkriegsjahren erheblich gestiegen ist.
—- Bei den Berufswünschen stehen bis jetztdie Metallberufe wieder stark im Vorder¬
grund . Das Interesse an den Bauberufen hat
nachgelassen.

Aus dem Calwer Gerichtssaal

Spendensammlung in die eigene Tasche
Luzi war als Hausgehilfin beschäftigt und

hatte einer Arbeitskameradin einen Koffer
abgekauft. Sie hatte beobachtet, wo diese die
Kaufsumme verwahrte und das Geld bei der
nächsten günstigen Gelegenheit wieder an
sich genommen. Als das Fehlen des Geldes
bemerkt wurde, rannte sie hilfsbereit zur Po¬
lizei , um den Diebstahl anzuzeigen und damit
den Verdacht von sich abzuwälzen. Trotzdem
kam die Sache auf und -Luzi saß auf der
Straße . Was nun? Wie zu Geld kommen,
ohne viel zu arbeiten? Luzi löste dies Pro¬
blem auf eigene Weise . Sie sammelte Spen¬
den für Waisenkinder in der Ostzone. Das
Geld floß selbstredend in ihre eigene Tasche.
Als sie auf diese Weise etwa 5 DM erschwin¬
delt hatte , wollte ein Herr eine Bescheinigung
für ihre Sammeltätigkeit sehen. Guter Rat
war teuer . Doch eine Freundin half aus der
Patsche. Sie solle sich doch diese Bescheini¬
gung selbst schreiben! Gesagt — getan . Luzi
schrieb: „Ich bescheinige hiermit , daß Fräu¬
lein XY usw. vom Caritasverband das Geld
für die Waisenkinder in der russischen Zone
einsammeln kann .“ Fehlte noch ein Stempel!
Auch hier wußte die Freundin Rat . Sie sollte
mit den Namen zweier bekannter Geistlicher
unterschreiben . Dies tat sie denn auch und
brachte schließlich ihr Machwerk dem Herrn,
der die Bescheinigung verlangt hatte . Dieser
erkannte auf den ersten Blick, daß dies un¬
möglich ein Geistlicher geschrieben haben
konnte, übergab den Zettel der Polizei und
Luzi landete auf der Anklagebank. Das Ge¬
richt verurteilte sie wegen Diebstahls, Be¬
trugs und Urkundenfälschung zu der Ge¬
samtgefängnisstrafe von 3 Monaten.

Auch sie hatte lange Finger
Immer wieder hatte Rosel, eine Hausgehil¬

fin, ihre Dienstherrschaft bestohlen. Als sie
auch noch Gäste bestahl , war das Maß voll.
Da Rosel ziemlich weit weg wohnt, wurde sie
vom Erscheinen in der Hauptverhandlung
entbunden . Das Gericht verhandelte in ihrer
Abwesenheit und verurteilte sie zu der Ge¬
fängnisstrafe von 3 Wochen .

Kinderaussagen fiberführten ihn
Sehr billig kam ein Fahrer davon, der

einen kleineren Unfall verursacht hatte und
weitergefahren war , obwohl er den Unfall be¬
merkt hatte . Er war mit einem Omnibuschas¬
sis von Gaggenau unterwegs nach Sindelfin-
gen . Beim Ortsausgang von Oberreichenbach

parkte auf beiden Straßenseiten je ein Pkw.
Während ein mit einem anderen Chassis vor¬
ausfahrender Kollege ungeschoren an den
beiden Pkw vorbeikam, gelang dies dem
zweiten Fahrer nicht. Da ein Lkw ihm ent¬
gegenkam, mußte er bremsen, rutschte mit
den Hinterrädern auf der gewölbten und ver¬
schneiten Straße zur Seite und streifte den
einen der beiden Personenwagen. Der Kot¬
flügel des Pkw wurde von dem Auspuffrohr
zerschnitten, zerbeult und verbogen. Der
Fahrer fuhr trotzdem weiter . Er habe von
dem ganzen Vorfall nichts gemerkt, erklärte
er der Polizei und später dem vernehmenden
Richter. Wahrscheinlich rechnete er damit,
daß niemand in der Nähe gewesen war , der
den Unfall beobachtet hatte . Hier hatte er
sich jedoch verrechnet . Zwei Kinder hatten
zugesehen und marschierten nun als Zeugen
vor Gericht auf. Obwohl die Kinder erst 10
und 12 Jahre alt waren , hatten sie doch gut
beobachtet und erklärten übereinstimmend,
daß der Fahrer nach dem Unfall sein Tempo
zuerst verlangsamt und sich umgeschaut
habe. Dann habe er gelacht und sei weiter¬
gefahren. Damit war der Fahrer überführt .
Aiich er war vom Erscheinen in der Haupt¬
verhandlung entbunden worden und wurde
nun in Abwesenheit wegen der Fahrerflucht
zu der Geldstrafe von 70 DM verurteilt . Hin¬
zu kam noch eine Geldstrafe von 30 DM we¬
gen einer Uebertretung der Straßenverkehrs¬
ordnung. Insgesamt darf er nun also 100 DM
bezahlen.

Die Landespolizeiberuhtet
Verkehrsunfälle

In Nagold ist ein Mann aus Böblingen mit
seinem Krad von der Straße abgekommenund
auf Stammholz, das neben der Straße lagerte,
aufgefahren , wobei er stürzte . Durch diesen
Sturz zog er sich Verletzungen zu . Der Krad¬
fahrer stand unter Alkoholeinfluß.

In der Nähe des Gasthauses „Zur Burg“ in
Nagold stießen zwei Kraftfahrer mit ihren
Pkws zusammen. Eine Person wurde leicht
verletzt . An den Fahrzeugen entstand erheb¬
licher Sachschaden.

*
Auf der Bischofstraße in Calw wurde eine

69 Jahre alte Frau , die die Fahrbahn über¬
queren wollte, von einem Krad angefahren.
Die Frau stürzte , zog sich Verletzungen zu
und mußte in das Krankenhaus eingeliefert
werden.

Unterkunftsverzeichnis für den gesamten Schwarzwald ?
Hauptversammlungder Arbeitsgemeinschaft Fremdenverkehr des Sthwarzwalds

W i 1 d b a d. Die Arbeitsgemeinschaft Frem¬
denverkehr für den badischen und württem-
bergischen Schwarzwald hielt am Dienstag
im Sommerberghotel in Wildbad ihre zweite
Hauptversammlung ab. Im Mittelpunkt der
Tagung stand neben dem Geschäftsbericht
des Vorsitzenden, Hotelier Klumpp (Ruhe¬
stein) , vor allem die Behandlung der Frage
der gemeinsamen Werbung, worüber nach
Begrüßungsworten des Bürgermeisters von
Wildbad Kurdirektor Förster (Freudenstadt )
referierte .

Hotelier Klumpp ging in seinem Geschäfts¬
bericht auf die. Erfolge ein, die die Arbeits¬
gemeinschaft seit ihrer Gründung im vorigen
Jahr erzielt hat . Er wies dabei auf die Fertig¬
stellung der Schwarzwaldhochstraße zwi¬
schen Ruhestein und Schliffkopf hin. Ein
Sorgenkind ist nach wie vor das Scharf¬
schießen der Besatzungsmacht im Kniebis-
Schliffkopfgebiet. Die Bemühungen um den
Ausbau der Straße Ruhestein — Allerheiligen
werden weiter fortgesetzt. Wenn die Mittel
bis zum Sommer nicht aufgebracht werden
können, soll die Straße als Einbahnstraße
freigegeben werden. Zum Schluß wies Ho¬
telier Klumpp darauf hin, daß die Schnee¬
wetterberichterstattung durch den Funk in
diesem Winter ungenügend gewesen sei .

In seinem Referat über Werbefragen ging
Kurdirektor Dr. Förster davon aus, daß eine
Kollektivreklame für das einheitliche Frem¬
denverkehrsgebiet des Nordschwarzwaldes
notwendig sei . Außerdem müsse ein Weg ge¬
funden werden, daß ein gemeinsames Hotel¬
verzeichnis für den Nordschwarzwald her¬
ausgebracht werden könne. Zur gemeinsamen
Werbung für den Nordschwarzwald schlug er
vor, ein Nachrichtenblatt der Arbeitsgemein¬
schaft unter dem Titel „Der Nordschwarz¬
wald“ herauszugeben.

Nach Ausführungen von Hotelbesitzer
Brenner (Baden-Baden) über die Lage im Ho¬
telgewerbe wurden die Fragen einer gemein¬
samen Werbung in einer ausführlichen Aus¬
sprache eingehend behandelt , wobei die Mei¬
nungen insofern geteilt waren, als die Wer¬

bung unter dem Begriff Nordschwarzwald
nicht die Zustimmung der Versammlungfand.

Auf Vorschlag von Hotelier Bäßler (Freu¬
denstadt ) beschloß dann die Versammlung,
den Vorstand zu beauftragen , mit dem badi¬
schen Landesverkehrsverband Fühlung auf¬
zunehmen, inwieweit die Ziele , die mit der
Herausgabe eines eigenen Nachrichtenblattes
erreicht werden sollten, dureh eine Verbin¬
dung mit der Zeitschrift „Schwarzwald-Bo¬
densee“ des badischen Landesverkehrsver¬
bandes bei paritätischer Vertretung der In¬
teressen erreicht werden könnten.

Weiter wurde auf Antrag von Kurdirektor
Mönch (Herrenalb ) der Beschluß gefaßt , die
Landesverkehrsverbände Stuttgart und Frei¬
burg zu veranlassen , ein UnterkunftsVerzeich¬
nis für den gesamten Schwarzwald zu schaf¬
fen. Außerdem nahm die Versammlung einen
Antrag an, den der Arbeitsgemeinschaft an¬
geschlossenen Verbänden und Mitgliedern
zu empfehlen, sich an der Zeitungskollektiv¬
werbung des badischen Landesverkehrsver¬
bandes zu beteiligen und auf eigene Kollek¬
tivwerbung zu verzichten.

Das dritte Referat der Tagung hielt Hotelier
Ernst Luz (Freudenstadt ) über Probleme der
Fahrplan - und Tarifgestaltung , wobei er dar¬
auf hinwies, daß zwar verschiedene Verbes¬
serungen auf dem Gebiet des Eisenbahnver¬
kehrs erreicht worden seien, daß aber der
Nordschwarzwald im Verhältnis zu anderen
Fremdenverkehrsgebieten außerordentlich be¬
nachteiligt wurde. So sei es nicht gelungen,
die Durchführung des Schwarzwaldexpreß zu
erreichen , ebenso wurde der Wunsch abge¬
lehnt , von Stuttgart und Karlsruhe aus die
Sonntagsgäste durch beschleunigte Züge in
den Schwarzwald zu bringen , außerdem di¬
rekte Wagen von Hamburg und dem Rhein¬
land zu erhalten . Auch eine bessere Tarif¬
gestaltung sei bis jetzt nicht gelungen. Die
Fahrplangestaltung lasse ebenfalls zu wün¬
schen übrig . Hotelier Luz schlug vor, für den
gesamten Nordschwarzwald einen Verkehrs¬
führer zu schaffen, in dem die Fahrpläne von
Bahn- , Post- und Privatomnibuslinien zu¬
sammengefaßt sind .

Im Spiegel von Calw
Versammlung der Schützengesellschaft

Die Schützengesellschaft Calw hält morgen
um 20 Uhr im Schützenhaus ihre ordentliche
Mitgliederversammlung ab. Die Tagesordnung
wurde im Anzeigenteil unserer Mittwochaus¬
gabe bekanntgegeben.

Am Sonntag Vereinsfechtmeisterschaften
Die sportinteressierten Calwer werden sich

am kommenden Sonntag die sicher recht
spannenden Kämpfe im Säbel- und Florett¬
fechten um die Vereinsmeisterschaften 1951/52
nicht entgehen lassen. — Es ist keine Ueber-
treibung , wenn man die Fechtabteilung de*
Calwer Turnvereins von 1846 zu den besten
unseres Landes zählt . Dafür sprechen die Er¬
folge der letzten 15 Jahre und auch die Tat¬
sache, daß Calw schon mehrere Spitzenkön¬
ner in der Landesklasse und den württem-
bergischen Jugendmeister stellte . Für die be¬
vorstehenden Kämpfe sollen keine Namen
aufgezählt und auch keine Favoriten genannt
werden , doch sei wenigstens erwähnt , daß bet
den Frauen als Gast die einst zur ehemaligen
Reichsklasse zählende Fräulein Vorterler
(früher Magdeburg, jetzt Weil der Stadt ) mit-
fLcht. Als Kampfrichter haben sich einige
passionierte Altersfechter zur Verfügung ge¬
stellt . Die Kämpfe werden in der Zeit von
10.30 bis 12 .30 und von 14 bis 16.30 Uhr ab¬
gewickelt. Die Bevölkerung der Kreisstadt
und der Umgebung ist dazu herzlich einge¬
laden.

Wanderung nach Holzbronn
Die Ortsgruppe Calw des Schwarzwaldver¬

eins führt am kommenden Sonntag eine
Wanderung nach Holzbronndurch . Treffpunkt
um 13 .30 Uhr an der Spöhrerschule.

Anerkennung für Calwer Künstler
In Nr. 78 der „Neuen Zeitung“ vom 4 . April

1951 erschien die Reproduktion eines der Kar¬
tons für die in ihrer Konzeption großartigen
Fresken in der Freudenstädter Friedhofs¬
kapelle, mit deren Ausmalung Kunstmaler
Kurt Weinhold (Calw) von der Stadt Freuden¬
stadt beauftragt wurde. Eine im Auftrag des
Kultministeriums von Württemberg-Baden in
Stuttgart von dem Künstler geschaffene Dar¬
stellung der Albformationen bei Reutlingen
wird gegenwärtig in Originalgröße als Lehr¬
tafel für die Schulen (Mehrfarbendruck) in
einem Stuttgarter Kunstverlag reproduziert.

Maul- und Klauenseuche in Mötzingen
Das Landratsamt gibt bekannt : In Mötzin -

gen, Kreis Böblingen, ist die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen. Zum 15 -km-Um-
kreis gehören im Kreis Calw folgende Orte:
Rohrdorf , Ebhausen, Ober- und Unterschwan¬
dorf, Haiterbach , Beihingen, Walddorf, Em¬
mingen, Pfrondorf , Mindersbach, Ebershardt
und Rotfelden.

Enttäuschtes Publikum beim Bauerntheater
Die Aufführungen von Bauernbühnen er¬

freuen sich im allgemeinen recht großer Be¬
liebtheit . Was dem Publikum daran vor allem
gefällt, das ist die Urwüchsigkeit, die erhei¬
ternde Wirkung des Dialekts und schließlich
die Unkompliziertheit der Handlung, die das
theatralische Geschehen selbst dem letzten
Zuhörer eingängig machen. Man erwartet also ,
daß einem an solch einem Abend jene seelen¬
bekömmliche Mischung von handfester Gaudi,
leichter Rührseligkeit und biederem Humor
vorgesetzt wird , die keine geistigen Kosten
verursacht und doch das Gemüt angenehm
erwärmt.

Davon jedoch war bei dem Schwank „Geh
mach dei Fensterl auf“

, den das Schlierseer
Bauerntheater am Dienstagabend im Calwer
Volkstheater darbot . wenig zu spüren . Man
vermißte insbesondere den gewachsenen,
untergründigen Humor, der, weil aus einem
heiteren Herzen kommend, auch wieder aus
vollem Herzen lachen läßt . Es fehlte die
zwingende Fröhlichkeit eines unbeschwerten
Sinns, bei der das Lustigsein ansteckend
wirkt . So blieb das, was gesagt, getan und ge¬
spielt wurde , sozusagen im luftleeren Raum
hängen und erreichte die Zuhörer nur an der
kühlen Oberfläche ihres kritischen Verstands.

Das mochte jedoch nicht allein an den Dar¬
stellern selbst gelegen haben. Vielleicht war
der äußere Rahmen des neuen Volkstheaters
für diese Art des Theaterspielens zu weiträu¬
mig, als daß sich die bayrischen Akteure
hätten ausspielen können, wie sie dies wohl
an Orten mit behelfsmäßiger Bühne zu tun
pflegen. Man hatte den Eindruck , als ob sie
sich gehemmt fühlten . Andererseits bot ihnen
auch das sogenannte „Lustspiel“ wenig Ent¬
faltungsmöglichkeiten, denn die ziemlich fa¬
denscheinige Handlung war in ihrem Ablauf
viel zu vorausahnend , als daß sich daraus
hätten Ueberraschungsmomente ergeben kön¬
nen. Und schließlich bedeutete die Zither-
Zwischenaktmusik ebenfalls nicht unbedingt
ein bereicherndes Aktivum dieses Abends.

Der sogleich wieder versickernde Beifall
am Schluß der Vorstellung (es reichte noch
nicht mal zu einem „Vorhang“) gab deutlich
genug zu erkennen , daß das zahlreich erschie¬
nene Publikum rechtschaffen enttäuscht war.

Nagolder Stadtrat tödlich verunglückt
Nagold . Der Kupferschmiedmeister und

Stadtrat Emil Werner wurde am Montag das
Opfer eines Motorradunfalls. Auf der Höhen¬
straße Besenfeld — Calmbach wurde er bei
der Abzweigung nach Simmersfeld von einem
Pkw-Fahrer mit schweren Kopfverletzungen
aufgefunden. Trotz sofortiger Einlieferung
ins Krankenhaus erlag der Verunglückte
noch in der gleichen Nacht seinen Verletzun¬
gen . Der bisher ungeklärte Unfall dürfte
wahrscheinlich auf den vereisten Zustand der
Straße zurückzuführen sein.
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2)e* Spott xuh Sonntag,1 . üauiag des Kniebis-Nagoldgaues
Das Präsidium des Schwäbischen Sänger¬

bundes Württemberg und Hohenzollern hat
bekanntlich bereits vor einiger Zeit eine Neu¬
einteilung der Gaue beschlossen . In Ausfüh¬
rung dieses Beschlusses werden 22 Vereine
des Oberen Enztales dem Enzgau zugeschla¬
gen und damit ein früher schon bestehender
organisatorischer Zustand wieder hergestellt.

Die übrigen rund 50 Vereine bilden nun
den Kniebis-Nagold -Sängergau, der am kom¬
menden Sonntag um 10 Uhr im Gasthof zum
„Grünen Baum“ in Altensteig seinen 1. Gau¬
tag abhält. Auf der Tagesordnung steht u. a.
die Wahl des Vorsitzenden und der Beisitzer.
Wie dazu bekannt wird, will der bisherige
Gauvorsitzende August Meyle (Calw) wegen
starker Inanspruchnahme durch seine Tätig¬
keit als Geschäftsführer des Schwäbischen
Sängerbundes von seinem Posten zurücktre¬
ten und ihn in andere Hände übergeben.

Sechs Wildschweine erlegt
Stammheim . Bei einer durch 15 För¬

ster und Privatjäger veranstalteten Treibjagd
in den Stammheimer Staatswaldungen wurde
im Gewand Unterer Baiersbach eine Rotte
von 14 Wildschweinen ausgemacht. Sechs von
ihnen konnten zum Abschuß gebracht wer¬
den, darunter 1 schwerer Keiler und 2 tra¬
gende Bachen. Beim Aufbrechen der letzteren
kamen bei der einen 6 und bei der anderen
8 Junge zum Vorschein , die in wenigen Tagen
geworfen worden wären . Zu einem solchen
Jagdglück kann man also aus vollem Herzen
• in „Weidmannsheil“ sagen !

Gartenbaulehrgang
ln Gediingen and Liebeisberg

Am Dienstag, 10 . April, veranstaltet das
Landwirtschaftsamt Calw in Verbindung mit
der Zentralgenossenschaft einen Lehrgang,
bei welchem die Anwendung der Wolfgeräte
bei der Garten- und Feldarbeit gezeigt wird.
Ersparnis von Kraft und Zeit ist in jedem
bäuerlichen Betrieb ein dringendes Gebot ge¬
worden und so sollte keine Bäuerin und kein
Bauer versäumen, die hierbei gezeigten Mög¬
lichkeiten zur Arbeitserleichterung sich vor¬
führen zu lassen, zu prüfen und im gegebe¬
nen Fall für sich anzuwenden. Die Teilneh¬
mer treffen sich in Gechingen vormittags
9 Uhr und in Liebeisberg nachmittags 13 .30
Uhr jeweils am Rathaus.

Snzklösterle . Bei der Poppeltäler
Brücke oberhalb Gompelscheuer wurde ein
Motorradfahrer aus der gefährlichen S-Kurve
getragen und stürzte auf eine 8 Meter tiefer
liegende Wiese . Mit leichteren Verletzungen
konnte er die Fahrt nach Hause fortsetzen-

Fußball
Bezirksklasse Enz

Conweiler — Feldrennach
Langenalb — Gräfenhausen
Ottenhausen — Neuenbürg
Waldrennach — Schwann
Calw — Pfinzweiler

Wenn die Calwer die gleiche Leistung zei¬
gen wie gegen den Tabellenführer, so haben
die Gäste im Nagoldtal wenig zu bestellen.
Die Gastgeber spielen z. Z. einen guten und
zweckmäßigen Fußball, in dem auch wieder
ein schneller und ideenreicher Angriff zu
sehen ist. Doch liegt die Stärke der Einhei¬
mischen in den hinteren Reihen. Ob der
Gästeangriff dieses Bollwerk zu überwinden
versteht , ist sehr fraglich. Das Spiel sollte
von den Einheimischen sicher gewonnen
werden.
Unterreichenbach — Altburg

Die Altburger müssen zum Tabellenletzten
reisen und dürften dort, wenn sie mit ihrer
kompletten Stamm-Elf antreten können, vor
keiner allzu schweren Aufgabe stehen, doch
ist Vorsicht am Platze, da die Gastgeber we¬
sentlich an Spielstärke gewonnen haben . Sehr
wahrscheinlich ist mit einem spannenden
Treffen zu rechnen, in dem für beide Partner
Aussichten auf Erfolg bestehen.

A-Klasse
Althengstett — Stammheim

Dem Tabellenstand nach rangieren die
Platzherren immer noch vor den Stammhei-
mern, die ihnen dicht auf den Versen sind.
Hier treffen zwei spielstarke Mannschaften
aufeinander , wobei man auf ein sportlich
kampfbetontes aber durchaus faires Spiel
hoffen darf . Ein Unentschieden wäre bei
einem guten Tag der stabilen Stammheimer
Hintermannschaft möglich.

Bad Liebenzell — Egenhausen
Es ist sicher nicht zuviel gesagt, wenn man

bei diesem Treffen auf Liebenzell tippt . Egen¬
hausen ist eine typische Außenseitermann¬
schaft, die vergangenen Sonntag gegen Eff-
ringen als „Totoschreck“ angesprochen wer¬
den konnte. Dieser Erfolg gibt den Gästen
sicher einigen Auftrieb, doch werden sie bei
der ausgesprochen starken Liebenzeller Hin¬
termannschaft wenig Erfolgsaussichten
haben.
Neubulach — Beihingen

Der Platzmannschaft dürfte es bei einigem
Glück und demselben Eifer wie beim Spiel
gegen Gechingen gelingen, wenigstens ein

Unentschieden zu erreichen . Der Tabelle nach
müßte allerdings Beihingen gewinnen.

Gechingen — Emmingen
Wenn die Gechinger auch als zähe Kämp¬

fer bekannt sind und der Platzvorteil für sie
spricht , so ist doch kaum zu erwarten , daß
es ihnen gelingt, dem Tabellenführer Emmin¬
gen auch nur einen Punkt abzunehmen. Man
darf mit einem sportlich interessanten Spiel
rechnen.

Schömberg — Oberschwandorf
In Schömberg erwartet man den Tabellen¬

zweiten mit einer gewissen Spannung, man
ist sich der Stärke der Gäste bewußt , ver¬
traut aber auch auf die eigene Spielstärke,
den Vorteil des eigenen Platzes und das
sportbegeisterte einheimische Publikum . Die
Platzherren hoffen, möglichst günstig abzu¬
schneiden, werden aber um einen Punktver¬
lust wohl nicht herumkommen.

Haiterbach — Effringen
Die Platzherren werden nach ihrem schö¬

nen Erfolg gegen Liebenzell alles daran set¬
zen , um auch Effringen die Punkte abzuneh¬
men. Hier wird die Mannschaft mit der bes¬
seren Tagesform siegen, wobei man den
Platzherren die größeren Aussichten einräu¬
men darf.

Handball
Kreisklasse

Hirsau — Ebhausen
Die Gäste haben als Halbzeitmeister und

neuer Sieger über die spielstarken Altenstei¬
ger gewisse Vorteile. Die Platzherren müssen
sich mächtig anstrengen , wenn sie den An¬
sturm des schußfreudigen und vor allem
auch durchschlagskräftigen Ebhauser Sturms
stoppen wollen. Ein Unentschieden müßte,
allein schon dem Tabellenstand nach, als Er¬
folg der Hirsauer gewertet werden.

Simmersfeld — Rohrdorf
Der Ausgang dieses Punktespiels hängt

weitgehend von der Platzbeschaffenheit und
der Tagesform der Mannschaften ab . Bei
einigem Glück könnten die Simmersfelder
ein Unentschieden, vielleicht sogar einen
knappen Sieg erringen.

Nagold — Altensteig
Hier auf die eine oder andere Mannschaft

zu tippen ist schwer, sind doch beide Hand¬
ballabteilungen ziemlich gleichwertig und die
wenigen Spiele in der Rückrunde vermochten
noch nicht die eigentliche Spielstärke klar
abzuzeichnen. Die Platzvorteile der Nagolder

und der Sieg dieser Elf über Hirsau sprechen
für die Platzherren , doch ist man vor mög¬
lichen Ueberraschungen nicht sicher.

Baiersbronn — Calw
Auf eigenem Platz sind die Baiersbronner,

die noch immer den zweiten Tabellenplatz
halten , von Calw wohl kaum zu schlagen. Die
Calwer werden gut daran tun, recht viel auf
den Flügeln zu operieren und mit einem zu¬
rückgezogenen Läufer zu spielen. Sehr we¬
sentlich wird es sein, daß die Calwer sich auf
die bewegliche Spielweise der Baiersbronner
einstellen. Nur so haben sie Aussicht, mit
möglichst wenig Toren die Heimfahrt anzu¬
treten .

Interessant dürfte das Treffen der kombi¬
nierten H/Jgd . gegen die Baiersbronner II.
Mannschaft sein.

Unsere Gemeinden berichten
Unterhaugstett . Nach 3 ^ Jahren der

Inhaftierung in Frankreich kehrte der Schwer¬
kriegsbeschädigte Willy Rau dieser Tage zu¬
rück . Der Männergesangverein brachte dem
Heimkehrer , dessen Vater, der Posthalter
Heinrich Rau, inzwischen verstorben ist, ein
Begrüßungsständchen. — Die gegenwärtig
laufenden Kanalisationsarbeiten werden durch
das Auftreten großer Felsstücke sehr er¬
schwert und dürften daher noch längere Zeit
in Anspruch nehmen. — Altersjubilar im
April ist der Landwirt Karl Schnürle , der am
28. 71 Jahre alt wird. Wir gratulieren !

Unterreichenbach . Der in letzter
Zeit ständig zunehmende Kraftwagenverkehr
bildete schon längst eine ernsthafte Gefahr
für den Fußgänger beim Passieren der Brücke
über den „Reichenbach“ beim Gasthaus zum
Löwen. Diesem Uebelstand hat nun die Ge¬
meindeverwaltung abgeholfen durch den Ein¬
bau je eines 1,50 Meter breiten Gehweges
rechts und links der Brücke, auf denen sich
nun der gesamte Fußgängerverkehr abwik-
keln wird , während die Fahrbahn selbst aus¬
schließlich dem sonstigen Verkehr überlas¬
sen bleibt . — Im Monat April beglückwün¬
schen wir folgende Altersjubilare : Friedrich
Schneider, Hauptstr . 65, 3 . 4. 78 Jahre : Fried¬
rich Pfeiffer, 7 . 4. 74 J . ; Friedrich Wurster,
Ortsteil Dennjächt , 18. 4 . 75 J . ; Hermine
Rupp, Ortsteil Dennjächt, 21 . 4 . 79 J . ; Georg
Blaich, 26. 4. 81 \ L ; Marie Off , 29. 4. 72 J . Wir
gratulieren !

CALWER ZEITUNG
Verlag Paul AdolfF . Calw, in der Schwäbischen

Verlagsgesellschaft mbH
Chefredakteure :

Will Hanns Hebsadcei und Dr Ernst Müller
Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Lederstraße

Telefon 785
Drude: A . Oelsdrläger’sche Buchdruckerei, Calw

Brnstmübl * den 4. April 1951

TODES ANZEIGE
Unsere liebe , gute , treusorgende Mutter

Pauline Handte Wtw .
geb . Braun

l*t heute im Alter von 71 Jahren unerwartet rajoh heimge¬
gangen .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung am Samstag , 7 . April , 15 Uhr

mm

Gleichzeitig empfehle ich mich für

Der geschätzten Kundschaft von Calw und Umgebung bringe
ich zur Kenntnis , daß die Fa . H. Wagner K .G. mit Wirkung vom
2. 4. 51 von mir als Alleininhaber übernommen wurde . Die von
der aufgelösten Firma eingegangenen und mir bekannten Ver¬

pflichtungen werden von mir anerkannt .

Suche
für ganz - oder halbtags

fleißiges Mädchen
in gepflegten Haushalt .

Angebote unter Nr . C 928 an
die Geschäftsst . d . Calw . Ztg .

Bei Odermatt bedient
heißt: Dem Haar gedientl

Bauplatz
ca . 33 a groß , in sonniger Lage
(Steckenäckerle ) mit Gas - und
Wasseranschluß ganz oder ge
teilt gegen bar zu verkaufen .
Auskunft erteilt die Gesch .-St .
der Calwer Zeitung .

r
Der verehrten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung

sur gefl . Mitteilung , daß ich die

Itöhenjnstsfäfte zum „Schötzenlwus"
pachtweise übernommen habe und am 8. April eröffnen werde ,

ln Küche und Keller biete ich das Beste zu zeitgemäßen Preisen .

Täglich geöffnet . Zum Besuch ladet ein

Heinrich Zschau mit Frau

Karosserie -Reparaturen jeder Art
Cabrio -Verdecke , Polsterungen
Ia Autolackierungen und masch. Aufpolieren

Sie werden fachmännisch u . preiswert bedient

Karosseriewerk Calw • Egon Walz
CALW / EISELSTÄTT • TELEFON 7Q «

V _ J
r- ,

Joghurt-Milch
täglich frisch

in Bäckerei n Milchsinbe Gehring
L.ederstr , 50 Fernspr . 742

BQD0SAN
Wer last täglich wachsen
muß . ist bewahrt vo » dem Ver¬
druß . wenn er künftig dankt
daran Lange hflt sich

EBi&SlSK &a
Caiw ; Reinhufö Haubr ,
Hirsau : Warengeschäft A. Walker
ßtammheim : H. Balz

Hnruner-
atvssen
[beseitigt schnell u. sicher

Dose DM . 3, -
— _ extra verst . D^ ^ 75
Jahrzehntelang bewährt
• Es hilft wirklich!
Gegen Pickel , Mitesser Dose DM 2,75
Erhältlich in allen Fachgeschäften

Drogerie Bernsdorff .

- N
Suche zum Vertrieb eines gut¬

gehenden Artikels der Textil¬
branche

Vertreterinnen
! evtl , auch Herren der elnschl .
I Branche . Verkauf direkt an
| Privat , hohe Provision , beste
i Verdienstmögliehkeit,gute Gar -
i derobe und Umgangsformen
I Bedingung .

Angebote unter C 92» an die
j Gesch .-Stelle d. Calwer Zeitung .
! v_

| 50 Ztr. Oefcnsd
' hat zu verkaufen
I Fritz Barth , Fuhrunternehmer ,
i Calmbach, Tel . Wildbad 283.

Wir können mehr als nur ein Modell vorlegen, welches
Ihrem Geschmack entsprechen wird . Es Ist die Stärke and
der Stolz unseres Hauses, dafj wir gute und gepflegte
Kleidung bieten und doch preiswert sind. Sehen Sie sich
unsere neue Auswahl an . . . .

PFORZHEIM Am Sedanplatz

MODEHAUS

Tflglich von 8—18 Uhr geöffnetI

Freitag bis elnschl . Sonntag
der schöne Farbfilm mit ein¬
maligen Unterwasserkämpfen

I1SZ1SIS3Q3Z1

„Piraten
im Karibischen Meer“

Montag und Dienstag der große
Bomanerfolg :

' -
Der F. C. Altbnrg

gratuliert seinem Spielführer

Karl Calmbach
und seinem Dorle

zum Stammhalter ,

Ein wichtiger #
im Geschältsieben
ist die Reklame !

„Der Morgen gehört uns “

mit dem großen amerik . Schau¬
spieler - Ensemble .

Jugendfrell

Am kommenden Sonntag

TANZ
im Löwensaal in Würzbach

Es spielt Kapelle Hexer

r

K.

iG &
Buchs

für Grabeinfassungen
Friedhofspflanzen
in vielen Farben —
selbstverständlich

besorgen wir auch die
Bepflanzung u . Pflege
der Gräber Jede , zeit

pünktlich , fachmän¬
nisch und wie immer —

preiswert

Vollmilch -

Schokolade
100 Gr .

Tafel m §75
Tenrlo - Gebäck
knusprig . 100 g 23
Pfefferminz-
bruefa . . . 100 g 28
Früchte- u. Eis- 32Bonäons . ioo g

j| Solange Vorrat

Postkarten , Rundschreiben
Briefbogen , Rechnungen

liefert 3bnen rasd) und preiswert
die Drudierei dieses Blattes.

Aufträge werdenauf der Geschäftsstelle Cederstrasse23
angenommen.
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